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243. Mittwoch den 17. Oktober 1894. X II. Iahrg.

 ̂Der Kampf gegen die Wmsturzbervegurrg.
k̂nr unv Her der Meinungen bricht sich allmählig 

bie u * r o a t t  v e Gedanke Bahn, daß der Kampf gegen 
>«dj^"urzbewegung weder einzig durch Gegenagitation noch 
r̂!or ^ « h  Gewallmaßregeln noch auch allein durch soziale 

Srn geführt werden könne, sondern daß alle drei Richtun- 
wk^r^folgt werden müssen, wenn ein voller S teg  erreicht

" i r i Ge g e n a g i t a t i o n  läßt namentlich in den Städten noch 
hhx ? wünschen übrig, während sie auf dem Lande bis jetzt 
^  L.» Oreich gewirkt hat. D as ist auch ganz natürlich. I n  
^iltti herrscht meist der radikale Liberalismus, und eine 

ŝlikk, ^gen die Soztaldemokratte kann nur dann erfolgreich 
»̂te x.""den, wenn sie zugleich, mitunter sogar in erster 

' üch gegen die bürgerliche Demokratie richtet. D ies  
auf dem Lande, und auf solchem Boden wird die 

gegen die Umsturzparteien allenthalben sich zu be­
gaben müssen, wenn etwas damit ausgerichtet werden soll. 
^  Untergrabung der staatlichen und kirchlichen Autorität 

. istnn und Soztaldemokratte ist aber schon zu weit 
^»i t , len, als daß Belehrung und Zurückweisung durch 

^  Schrift Einhalt gebieten könnte. D ie liberale Gesetz- 
^  vielen Fällen das sittliche Empfinden in unserer 

»l>kg,.^"ag abgestumpft und einem »«christlichen M aterialismus 
kech, h. "kt. Es ist also nothwendig, unser S traf- und Preß- 
»»ch  ̂ der liberalen „Errungenschaften" zu entkleiden und 

^"anal-christlichen Grundsätzen zu gestalten.
°arf nicht ferner mehr gestattet sein, ungestraft repu- 

»»>> U.we Maximen zu verkünden und den Bestand von Thron 
l̂e in Frage zu stellen. Der „kleine M ann", der harm- 

,  ^i"g- der christlich-monarchische Landmann darf nicht 
^  tz",hundert fragen, wie es denn der König zugeben könne, 

auftreten, die die Religion für unnütz und die 
> 4̂>ia ^  verderblich erklären. Der Anficht von der Gleich-
wis^>°^g der soztaldemokratischen Bewegung mit anderen po- 
, 8».! , "'Zungen, die so vielfach verhängnißvoll gewirkt und 
"l> e^^idemokratie großen Zulauf gebracht hat, muß autorita-

P,.°"»reren werden.
,̂ er ^ 7) durch „geheime" Erlasse, die nie geheim bleiben, 
, d̂kr i -vertrauliche" Aktenstücke, die am nächsten Morgen 

d,. L ^demokratischen Zeitung höhnisch abgedruckt werden, 
I  soztaldemokratte Abbruch geschehen, sondern durch die 

w>isch^"vhaste Erklärung der Behör»en, daß die sozialdemo- 
/Wbte 1 , wegung in einem monarchischen Staate eine uner- 
^  Freilich wird, wofern derartige Mahnungen Erfolg 

^"kauf geachtet werden müssen, daß die Regierung 
die unangenehme S ituation  komme, für irgend 

Uss^ °"age mit den Stim m en der Umstürzler rechnen zu 
An -^ * d e  Vertrauens - Kundgebung der sozialdemokratt- 
§»«k» z ^erschüft an den „Gegenwarisstaat" bedeutet ein 
^ r i> j, ^ben und ein weiteres Abbröckeln von der staatlichen

Hand in Hand mit der Entfernung der liberalen Zuthaten 
zu unserem Straf- und Preßrechte muß aber eine Revision auch 
des G e w e r b e -  und H a n d e l s r e c h t s  in gleichem S in n e  
vorgenommen werden. Eine soziale Reform ist ohne dies nicht 
denkbar. M ag man immerhin die schönsten P läne zur Ver­
besserung der Lage der Arbeiter machen: bevor man nicht die 
produktiven Stände kräftigt, damit sie solche neue Lasten er­
tragen können, wird man auf diesem Gebiete nichts erreichen. 
Ein großer Theil der Arbeiterschaft ist ja allerdings nicht in 
Kleinbetrieben, sondern in Fabriken beschäftigt, und für sie wird 
gegen Arbeitslosigkeit bei Saisonbetrieben, für Arbeitsvermittlung, 
in der Wohnungsfrage u. a. manches geschehen können und ge­
schehen müssen. Allein man hüte sich in Extreme zu verfallen 
und gleich den Soztaldemokraten „Alles für, alles durch die Ar­
beiter" zu fordern.

Die Hebung des Mittelstandes und der Landwirthschaft, 
die Eindämmung des großkapitalistischen Ausbeutungsbetrtebes 
vermittels Börse und anderer Privatmonopole, wird nicht zuletzt 
auch der gesammten Arbeiterschaft zu Gute kommen, und ist erst 
unser Staatsleben wieder auf eine christliche Basis gestellt, 
wird beispielsweise ernsthaft danach gestrebt, die Jugend durch 
bessere Zucht der Lehrlinge und der jugendlichen Arbeiter von 
der Umsturzbewegung fernzuhalten, dann wird der sozial- 
demokratische Anhang ebenso rasch abnehmen, wie er ange­
schwollen ist.

politische Tagesschau.
D ie „ N o r d d .  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  schreibt: „Die 

Wiener „Politische Korrespondenz" bringt einen aus Berlin, 11. 
Oktober, batikten Brief, der sich über die schwebende Frage, 
welche Maßregel» gegen die Umsturzparteien anzuwenden seien, 
verbreitet und zum Schluß eine schärfere Handhabung des Un- 
sugsparagraphen des Strafgesetzbuchs empfiehlt. W ir können er­
kläre«, daß die Auslassung ebenso wenig halbamtlichen Ur­
sprungs ist, a ls es der am 4 . J u li erschienene Brief derselben 
Korrespondenz war, dessen Ausführungen über die angeblich „der 
Heilung, d. h. dem Erlöschen entgegenretfende" sozialistische 
Krankheit wir unter dem 7. J u li entschieden zurückgewiesen 
halten, indem wir eine Reihe von Erscheinungen als „Krebs- 
übel" des monarchischen S taa tes bezeichneten und wörtlich schrieben: 
„W ir haben allen Grund zu der Annahme, daß die verbünde­
ten Regierungen sich über die Gefahren, die dem S taa t und der 
Gesellschaftsordnung von Seiten  der Soztaldemokratie drohen, 
und über das Maß von Besserung oder gar Heilung, welches 
die letzten drei Jahre gebracht hätten, keiner Täuschung hin­
geben."

Aus D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a  ist von Major Leut- 
wein mit dem Datum Werst W itboois vom 14. September die 
telegraphische Meldung eingegangen, daß H e n d r i k  W i t b o o t  
sich, nachdem er wiederholt geschlagen worden, „der deutschen 
Schutzherrschaft bedingungslos unterworfen" habe. Hoffentlich 
ist diese Meldung dahin zu verstehen, daß sich Witboot selbst

gestellt hat. Bevor man sich nicht seiner Person versichert 
hat, kann von einer bedingungslosen Unterwerfung nicht die 
Rede sei».

D as a l l g e m e i n e  S t i m m r e c h t  kam bei den in 
B e l g i e n  am Sonntag stattgefundenen W a h l e n  zum ersten 
M ale zur Geltung. Abgesehen von einigen persönlichen S trei­
tigkeiten haben sich die Wahlen in Ruhe vollzogen. I n  Alost 
kam es zum Zusammenstoß der Parteigänger von Woeste und 
Daens. Um 2 Uhr wurde überall entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen der Wahlakt geschloffen. D as Resultat der Wahl 
ist ein beträchtlicher Verlust für den gemäßigten Liberalismus. 
D ie Sozialtsten haben einen Theil der von den Liberalen ver­
lorenen Sitze erobert, die Katholiken behalte« die Majorität und 
bleiben Regierungspartei. W en« der Ministerpräsident de Burlet 
bei der Stichwahl in Nivelles gegen die Liberalen gewählt wird, 
so erscheint das Kabtnet vollzählig in der Kammer; seine Wahl 
hängt von den Stim m en der Sozialisten ab, die auch bet den 
Stichwahlen in Brüssel den Ausschlag geben; wenn es nicht zu 
einer Verständigung zwischen den Sozialtsten und Liberalen 
kommt, werden die 18 katholischen Kandidaten für Brüssel ge­
wählt. I n  M ons werden die Libiralen die Sitze für den Senat 
gewinnen, die Kammerfitze werden wahrscheinlich den Sozialtsten 
zufallen, wodurch den gemäßigten Liberalen weitere sechs Sitze 
entgehen werden. S ow eit es bis jetzt ersichtlich, verlieren die 
Gemäßigt-Liberalen 31 Sitze in der Kammer, und zwar die 
meisten derselben an die Sozialtsten. Die Katholiken verlieren 
7 Sitze, davon 5 an die Liberalen, 2 an die Sozialisten.

Die vielbesprochene Rundreise des K ö n i g s  A l e x a n d e r  
von S e r b i e n  an die Höfe geht programmmäßig vor sich. 
Am Sonntag früh halb 8 Uhr verabschiedeten sich Sohn und 
Vater in Belgrad. König Alexander reiste nach Budapest ab, 
wo er um 3 Uhr nachmittags auf dem Staatsbahnhofe eintraf, 
während König M ilan sich nach Ntsch zurückbegab. Beim Ein­
treffen in der Hofburg stellte Kaiser Franz Josef dem Könige 
Alexander die Hofwürdenträger und den Ministerpräsidenten 
Wekerle vor. Der König sprach den Grafen Kalnoky als B e­
kannten, wie auch die übrigen Vorgestellten an. Der König 
stattete bald darauf dem Kaiser einen Besuch ab und tauschte 
mit dem Erzherzog Josef Besuche aus. Darauf fand ein Gala- 
diner statt, an welchem außer dem Kaiser und dem Könige Graf 
Kalnoky, die ungarischen Minister und Bannerherren, die in 
Budapest anwesenden Diplomaten, darunter der deutsche Ge­
sandte in Belgrad, Freiherr von Waecker-Gotter, die Spitzen 
der Z ivil- und Militärbehörden, die Hofwürdenträger und das 
Gefolge des Königs von Serbien beiwohnten. Vor Beginn des 
D iners, während dessen eine Militärkapelle konzertirte, sprach 
der Kaiser den serbischen Gesandten Simttsch und den öster­
reichisch-ungarischen Gesandten in Belgrad Freiherrn von 
Thoemmel, der König von Serbien die Minister Graf Kalnoky 
und Wekerle an. Nach dem vierten Gang erhob sich der Kaiser 
und hielt in französischer Sprache folgenden Toast: „Ich er­
hebe mein G las auf das Wohl S r . Majestät des Königs
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wünsche e« besonder« Ihrer Tante wegen. Miß  
kleiner Anficht nach ist eine Veränderung mit ihr

. ^  Aussehen gefällt mir durchaus n ich t" .-------
«! »»>>' ,, nni! rief ich fast vorwurfsvoll, sprang vom Bette 

»Ute der Thüre zu, im Herzen bereuend, in meinem 
h ?^ n ier  das einzige verwandte Wesen vergessen zu 

» " sch»^ mir der Himmel gelassen hatte, das ich aber so 
^  laat. v ^ E e r e n  konnte. S ie  aber vertrat mir den Weg 

besorgt:
d. Mex ».Hiwmelswtllen, M iß M abel! S ie  denke« nicht so 
s,.̂  T ^ ^ t e  zu gehen?! M iß Janet könnte auf der Stelle  

haben; sehen S ie  sich doch nur einmal

^  zum Spiegel führen lassend, sah ich ein, daß 
und daß mein bleiches, verweintes Gesicht mit 

M * Tan« " Haare, wodurch mein Aussehen entstellt wurde, 
ba!?*. ^  .gewiß in Aufregung und Schrecken versetzt haben 
L» ' ich"" , r Angst und Sorge, die sich meiner bemächtigte, 

g ^ " ^ in  Gesicht in kaltem Wasser, ordnete hastig mein 
" H°Eend"  ̂ b""" da« Zimmer verließen, fragte ich mit

^  „H Stim m e:
"" steh«'/ L^ubst du wirklich, daß es schlimm um Tante

Ij..  "Die M boch n ich t------- "
rheit zu sagen, M iß Mabel, denn S ie  müssen 

li» glaube ich, daß bald schon der Herr sie zu
>»,», E t;e„- nehmen wird," entgegnete ernst und feier-

^Men, «ich« "^ber weinen S ie  nicht wieder, jetzt

^ ? a s  Krankenzimmer betrat, in dem ich seit mehreren 
e auf d ""»o gewesen war, und das bleiche eingefallene 
'"legen „ t.?E iß en  Kiffen liegen, die abgemagerten Hände 

>>>," ^Und k "o ,̂E" dunklen Schatten sah, der schon um Augen 
^ahrk,,i "ortrat, da erkannte ich mit neuem Schmerze 

v r von Rannt« Worten, näherte mich jedoch voll

Fassung dem Bette; Tonte Janet hatte mich alsbald gesehen 
und sagte mit schwacher Stim m e:

„Bist du es, Kind? Ich habe dich lange nicht gesehen, 
doch wollte ich dich nicht rufen lassen, weil ich wußte, daß 
Donald gekommen ist."

Ih r  Anblick hatte mich zu sehr erschüttert, und ich war nicht 
imstande zu antworten. D ar Gefühl, nach ihrem Tode allein 
auf der W elt dazustehen, überwältigte mich so sehr, daß ich 
auf meine Kniee sank, ihre Hand ergriff und meinen bisher 
zurückgedrängten Thränen freien Lauf ließ.

Tante Janet verstand diesen schweigenden Ausbruch meines 
Kummers, legte die Hand auf mein Haupt und begann mich 
mit sanften Worten zu trösten, wie sie es in früheren Tagen 
gethan hatte, wenn ich über ein kindliches Weh weinte.

„Gräme dich nicht zu sehr, Mabel," schloß sie mit 
weicher Stim m e, „und füge dich dem Willen des Herrn, wie 
auch dieser sein möge. Es wird dir schwer werden, mich zu 
verlieren, wenn du weiß», wie herzlich ich dich geliebt habe, 
K in d ---- - - - "

N annis Eintritt unterbrach diese Worte. S ie  erschien mit 
dem um diese Zeit gewohnten Thee und sagte in überredendem 
Tone zu ihrer Herrin: „Wollen S ie  nicht etwas genießen.
M iß Fräser? Eine Tasse von diesem heißen Thee wird Ihnen  
gut thun, und auch für S ie , M iß Mabel," so wandte sie sich 
mit einem bedeutungsvolle» Blick an mich, „habe ich den Thee 
ins Wohnzimmer gebracht. Dort finden S ie  auch M rs. Fore- 
sythe, die, wie ich glaube, einen Krankenbesuch machen will."

Dieser Zusatz war Nannis Erfindung, wie ich gar bald 
entdeckte; denn als ich mich zu Donalds M utier begab, er­
kundigte sie sich nicht nach Tante Janet und wußte offenbar 
nichts von deren verschlimmertem Gesundheitszustände. Ei«  
Blick auf ihr schönes Gesicht aber sagte mir, was sie zu so un­
gewöhnlicher Stunde nach Whitegates führte, und a ls wir uns 
begrüßt hatten und ich mich jeder anderen Bemerkung noch nicht 
gewachsen fühlte, sprach ich ihr meine Verwunderung darüber 
aus, daß sie so spät zu Fuße gekommen sei.

„Ich habe bis zur Pforte Begleitung gehabt," antwortete 
sie arglos.

Es trat eine Pause ein, in welcher offenbar M rs. Fore- 
sythe nach Worten suchte, um das zu berühren, was uns beiden 
gleich schmerzlich sein mußte. S ie  ward für den Augenblick 
auch daran verhindert, denn Nannt trat ein und bat sie, zu 
Tante Janet zu kommen, welche sie zu sehen und zu sprechen 
wünsche, worauf sie sich eiligst wieder entfernte.

„W ie steht es heute mit deiner Tante, Mabel?" fragte 
Mrs. Foresythe, als wir uns erhoben. „ Ih r  Zustand hat sich 
doch nicht verschlimmert?"

„Tante Janet ist sehr, sehr schwach, obgleich ohne alle 
Schmerzen," entgegnete ich ernst und traurig, „und ich fürchte, 
ihr Ende ist nahe. S ie  weiß nichts, nichts von dem, was sich 
zwischen Donald und mir zugetragen hat, und ich bitte S ie  
inständigst, M rs. Foresythe," diesen Namen mußte ich jetzt 
wieder gebrauchen, „mir beizustehe», daß sie es nicht erfährt."

S ie  blickte mich bekümmert an, als sie mit unsicherer Stim m e 
entgegnete: „D u haßt ein starke», muthlge« Herz, M abel.
Weshalb, ach, weshalb ist e« nicht wie sonst offen und aufrichtig 
gegen mich gewesen? Weshalb — "

Ich ließ sie nicht vollenden, sondern unterbrach sie hastig: 
„Lassen S ie  uns zu meiner Tante gehen, M rs. Foresythe, 
nachher will ich S ie  eine Strecke W egs begleiten — _ "

I m  Krankenzimmer angelangt, begrüßte M rs. Foresythe 
Tante Janei mit sanften, liebevollen Worten und erkundigte 
sich in herzlicher Weise nach ihrem Befinden, wobei ihre Züge 
eben so viel Besorgntß wie Theilnahme verriethen.

„Ich fühle mich augenblicklich kräftiger als am Tage, wo 
ich sehr schwach war," entgegnete die Kranke, deren Wangen 
sich leicht geröthet hatten. „Nehmen S ie  meinen Dank für 
Ihren Besuch, M rs. Foresythe, und für alle Freundlichkeit, die 
S ie  mir stets und besonders in dieser Zeit erwiesen haben. 
W ie danke ich dem Himmel, daß ich mein theures Kind in so 
treuen Händen zurücklassen kann, denn S ie  und Donald werden 
Mabel lieben, über sie wachen und sie beschützen, wenn mich 
der Herr gerufen hat, wenn ich nicht mehr hier bin; das ist 
für mich ein Trost, der mir das Scheiden erleichtern wird."

(Fortsetzung folgt).



Alexander von Serbien." Der König von Serbien erwiderte: 
„In d e m  ich Ew. Majestät fü r die ausgedrückten freundschaftlichen 
Gefühle meinen Dank abstatte, kann ich Eurer Majestät ver­
sichern, daß es mein stetes Bestreben sein w ird, dahin zu wirken, 
daß die guten Beziehungen zwischen beiden Ländern sich auch in 
Zukunft immer mehr festigen. Es sei m ir deshalb gestattet, mein 
G las auf das W ohl S r. Majestät des Kaisers und Königs 
Franz Josef zu erheben." Nach dem D iner wurde ein ein- 
stündiger Cercle abgehalten, bei welchem die Majestäten zahl­
reiche Personen m it Ansprachen beehrten. D arauf fuhren der 
Kaiser und der König, auf dem ganzen Wege von der Volks­
menge lebhaft begrüßt, zur Oper, wo MafsenetS Mädchen von 
„N ova ra " sowie ein Akt des Ballet« „Csardas" und eine Alle­
gorie zur Aufführung gebracht wurde«.

D ie „Kölnische Ze itung" meldet aus S o f i a :  M inister 
Tonischem hat in  Varna den Prinzen Ferdinand mündlich ge­
beten, seine Entlassung zu genehmigen. Keineswegs wird 
Tonischem bet der Eröffnung der Sobranje noch M inister sein. 
Tonischem ist bekanntlich als Gegner der ruffenfreundlichen 
Ström ung bei den letzten Wahlen durchgefallen.

Wie die Londoner Morgenblätter aus S h a n g h a i  von 
Sonntag melden, w ird der nach auswärts gemeldete A u f ­
r u h r  i n  d e r  M o n g o l e i  vollkommen bestätigt. D ie Re­
bellen sollen ziemlich gut bewaffnet sein. D ie Behörden ver­
suchten den Aufstand z« unterdrücken, hatten jedoch keinen Erfolg. 
Zwei Mandarinen wurden getödtet; man befürchtet, daß die 
Rebellen gegen Wutschang vorrücken, dessen Garnison an die 
Küste geschickt worden ist. —  Diese Nachricht ist von großer 
Bedeutung, weil der Aufstand die Absicht Rußlands, die M on­
golei zu annektiren, begünstigt.

Neue Meldungen des „Reuterschen Bureaus" aus S im la  
erklären gegenüber den früheren, daß der E m i r  v o n  A f g h a ­
n i s t a n  ernstlich erkrankt sei. Der Rath des indischen Vize- 
königs t r i t t  zu einer besonderen Sitzung zusammen.

Dem „Reuterschen Bureau" w ird aus K a p s t a d t  ge­
meldet: D ie Regierung von T ransvaal hat sich bereit erklärt, 
den Portugiesen im Falle der Noth in  Bethätigung ihrer Freund­
schaft fü r den alten Verbündeten beizustehen. I n  der Kapkolonie 
zeigt sich die öffentliche Meinung über dieses Angebot beunruhigt, 
weil dasselbe als Verletzung der Suzeränetit Englands über 
T ransvaal angesehen w ird.

Deutsches gleich.
Berlin, 15. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte am Sonnabend 
Nachmittag im Zeughause die 132 Fahnen, welche am 18. d. 
MtS. den neuformirten Truppenthetlen verliehen werden sollen. 
Am Sonnabend Abend begab sich der Kaiser mittelst Sonder- 
zuges nach Kronberg im Taunus, wo er am Sonntag Morgen 
8.35 M in . e intraf und von der Kaiserin Friedrich empfangen 
und nach Schloß Friedrichskron geleitet wurde. Am Montag 
Morgen 9 Uhr 50 M in . tra t der Kaiser die Fahrt nach D arm ­
stadt an. D ie Kaiserin Friedrich gab ihm das Geleit zum 
Bahnhöfe. Das Publikum empfing die Majestäten überall m it 
stürmischen Zurufen. Um 11 Uhr vormittags tra f der Kaiser 
in  Darmstadt ein und wurde vom Großherzog von Hessen und 
dem Prinzen W ilhelm  aufs herzlichste begrüßt. D arauf fuhr 
der Kaiser m it dem Großherzog zum Residenzschloffe. Eine 
tausendköpfige Menge begrüßte den Kaiser enthusiastisch. Um 12 
U hr fuhr der Kaiser, von dem Flügeladjutanten Oberst v. Scholl 
begleitet, nach dem Mausoleum und legt« an der Grabstätte 
Ludwig IV . eine Blumenspende nieder. Wiesbaden prangte 
bereits am MontagHim herrlichsten Festschmuck. D ie S tadt giebt 
den Bauherren des neuen Königlichen Theaters, sämmtlichen 
Künstlern, die bet Ausschmückung des Hauses mitgewirkt haben, 
und den Lieferanten ein großes Festmahl. M it  dem Kaiser 
treffen zur Eröffnungsvorstellung des neuen Königlichen Theaters 
der Oberhofmarschall G ra f von Eulenburg, der Hausminister 
von Wedel sowie andere hohe Würdenträger ein.

—  Der Kaiser wohnte am Sonnabend der ersten Auf- 
führung des Märchenspiels „Hansel und G retel" von Humper« 
dingk im Opernhaus« bet und ließ nach der Aufführung sämmt­
lichen Mitwirkenden den Ausdruck seiner großen Anerkennung 
und Befriedigung übermitteln.

—  I n  Gegenwart der Kaiserin fand heute Vorm ittag die 
Einweihung der Pfingstkapelle und des neuen PfingsthauseS, 
Anstalt zur Erziehung verwahrloster Knaben, in Potsdam statt. 
Ministerpräsident G ra f Eulenburg, Kultusminister D r. Bosse und 
viele ander« hervorragende Personen wohnten der Feier bei.

—  D ie Kaiserin Friedrich w ird nicht, wie B erliner B lä tte r 
meldeten, am 17. d. MtS. nach B e rlin  kommen, sondern sich 
in  den nächsten Tagen nach Schloß Rumpenhetm zum Besuch 
des Prinzen und der Prinzessin Friedrich K a rl von Hessen be­
geben, um daselbst die Entbindung ihrer Tochter abzuwarten. 
Daselbst gedenkt die Kaiserin Friedrich bis Ende November zu 
verbleiben und sich sodann nach B e rlin  zu begeben.

—  I n  Mannheim wurde am Sonntag V orm ittag das Denk­
mal Kaiser W ilhelm  I. in  Gegenwart des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden, des Erbgroßherzogs und der Erb- 
großherzogtn und des Kronprinzen von Schweden enthüllt. Der 
Kaiser ließ sich bet der Feier durch den kommandirenden General 
des 13. Armeekorps, von Albedyll, vertreten. Nach der E nt­
hüllung fand ein Festmahl statt, bet welchem der Großherzog 
von Baden das Hoch auf den Kaiser ausbrachte. I n  seiner An­
sprache gemahnte der Großherzog daran, an dem Errungenen 
festzuhalten. Dem Kaiser wünsche er K raft, damit das, was 
unter Kaiser W ilhelm  I.  m it vielem B lu t und vieler Hingebung 
geschaffen sei, nicht nur erhalten, sondern zu weiterem Gedeihen 
geführt werde.

—  Bei der am Mittwoch stattfindenden Nagelung der den 
4. Bataillonen zu verleihenden Fahnen schlägt der Kaiser den 
ersten Nagel ein, dann folgen die Kaiserin, der Kronprinz, die 
Prinzen E ite l Friedrich und Adalbert, die Prinzen und P r in ­
zessinnen, die deutschen Fürsten u. s. w. Bei den Fahnen, 
deren Landesherr anwesend ist, schlägt dieser unm ittelbar nach 
dem Kaiser den Nagel fü r sich und fü r die M itg lieder seines 
Hauses ein.

—  Aus „zuverlässiger Quelle" hört die „F ra n k fu rte rZ tg »  
daß m it Rücksicht auf den Gesundheitszustand des Zaren auf 
dessen speziellen Wunsch die Hochzeit der Prinzessin A lix  von 
Hessen m it dem Großfürst - Thronfolger bereits im  M onat 
November stattfindet. (D ie „Frankfurter Ze itung" giebt diese

Nachricht wieder, ohne eine Gewähr für deren Richtigkeit zu 
übernehmen.

— Die außerordentliche Generalsynode w ird am S onn­
abend, den 27. Oktober, vormittags 10 Uhr im  Sitzungssaals 
des Herrenhauses eröffnet werden. F ü r die Dauer der Ver­
sammlung ist eine Ze it von etwa 3 Wochen in  Aussicht ge­
nommen worden.

—  Der japanische Gesandte am B erliner Hofe, Vicomte 
Aoki, ist vom Mikado in Anerkennung seiner Verdienste um das 
Zustandekommen des neuen englisch-japanischen Vertrages, wie 
das „B . T . "  erfährt, m it dem höchsten Orden dekorirt worden. 
Gleichzeitig ward ihm die M itthe ilung, daß seine Pension um 740 
Den, gleich 1628 Mk., erhöht worden ist.

—  Von unterrichteter Seite erfährt die „T .  R ." , daß der 
bisherige Direktor der Oberfeuerwerkerschule, M a jo r F rhr. von 
S te llen, seit einigen Tagen beurlaubt iß.

—  D ie „P os t" theilt anläßlich des in  der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend erfolgten Ablebens des Geheimen Me- 
dtzinalraths D r. Levtn m it, daß der Verstorbene den Feldzug 
1870/71 als Fre iw illiger mitmachte und das Eiserne Kreuz er­
hielt. Eine weitere Auszeichnung durch Verleihung des R itte r­
kreuzes des Hohenzollernschen Hausordens wurde ihm bekanntlich 
infolge seines entschlossenen Vorgehens gelegentlich des Attentates 
NobtltngS gegen den hochseligen Kaiser W ilhelm  zu theil.

—  Dem Bundesrath ist der E tat fü r den Rechnungshof 
des deutschen Reiches auf das Etatsjahr 1895/96 zugegangen.

—  Im  Anschlüsse an eine Petition  des konservativen V er­
eins zu Dresden hat der konservative Verein des Reichstags­
wahlkreises Bautzen eine solche m it 5 500 Unterschriften an den 
Bundesrath und Reichstag abgesandt, worin um Abwehrmaß- 
regeln gegen die Soztaldemokratie gebeten wird.

—  Die sozialistische Presse Deutschlands umfaßt nach dem 
Parteiausweis fü r das 4. Q uarta l d. Js. einschließlich der 52 
Organe zählenden Gewerkschaftsprefse 129 B lä tter. Politische 
B lä tte r erscheinen außer den Centralorganen „V o rw ä rts "  und 
„Soztaldemokrat" 71, und zwar 36 täglich, 18 dreimal wöchent­
lich, 9 zweimal wöchentlich, 8 einmal wöchentlich, ferner die 
wissenschaftliche Wochenschrift „D ie  Neue Z e it" , ein illustrirtes 
Unterhaltungsblatt und zwei Witzblätter.

— Der Hamb. „C o rr."  bezeichnet die bisherigen Angaben 
über den Stand der Feuerwerkeruntersuchung als unzutreffend und 
theilt offiziös m it, daß die erste Vernehmung der Schüler am 
13. Oktober beendet worden sei. E in „ruckwciseS" Zurück­
schicken von Zöglingen sei bisher nicht erfolgt, nur sieben Schüler 
seien zur Ze it des Unfugs nicht auf der Schule anwesend ge 
wesen und als schuldlos zu ihren Truppenthetlen zurückgeschickt 
worden. D ie Untersuchung werde fortgesetzt zur E rm itte­
lung von Thatsachen und Gründen. Ueber das Ergebniß er­
folge von amtlicher Seite Aufklärung.

—  Den „B e rl. N. Nachr." w ird au- Posen „von glaub­
würdiger S e ite " gemeldet, daß die bereits begonnene Einstellung 
polnischer Rekruten der Provinz Posen in Regimenter der 
Posener D ivision des 5. Armeekorps fisttct worden ist, bezw. 
daß die betreffenden Mannschaften in  deutsche Gegenden über­
wiesen werden.

—  Nach der letzten Lebensmittel-Preistabell« der „S ta t. 
K o rr."  hat sich der Rückgang der Getreidepreise im September 
dieses Jahres weiter fortgesetzt. Weizen, Roggen und Gerste 
haben zur Ze it einen so niedrigen P reis, wie sie seit dem 
zwölfjährigen Bestehen dieser Statistik nicht gehabt haben. Auch 
die Mehlpretse zeigen den niedrigsten Stand. Ebenso nähert sich 
der P reis des Heus, das Im vorigen Jahr ungewöhnlich hoch 
war, dem bisher niedrigsten Stande vom September 1890, 
von dem er nur noch um 0,8 M ark entfernt ist. D ie Fleisch- 
preise steigen erheblich; Rindfleisch und Kalbfleisch sind so theuer, 
wie nie zuvor.

Ausland.
Budapest, 15. Oktober. Kaiser Franz Josef und König 

Alexander von Serbien find am M ontag-Vorm ittag 10*/, Uhr 
nach Gödöllö gefahren.

G ra z , 15. Oktober. Bet der Reichsrathsergänzungswahl 
der Städtbezirke Bruck und Leoben wurde der Deutschltberale 
Lorber m it 767 Stimmen gegen Walz (Deutschnational), welcher 
687 Stimmen erhielt, gewählt.

Genua, 14. Oktober. Der Marineminister vollzog heute 
an Bord des Kriegsschiffes „Re d 'J ta lta "  in  Gegenwart der 
A dm ira litä t, der Schiffsstäbe, der Vertreter der Behörde« und 
fünfhundert geladener Gäste im  Namen des Königs die Ueber- 
gabe der reich gestickten Flagge, welche König Humbert dem 
seinen Namen führenden Kriegsschiffe gewidmet hat. Der M i­
nister hielt hierbei eine Ansprache, welche von dem Komman­
danten des Schiffes, der die Flagge in Empfang nahm, m it 
einer, stürmischen Beifa ll hervorrufenden Rede erwidert wurde. 
D ie Menge am Q uai und in den Barken gab ihre lebhafte 
Begeisterung in  Hochrufen auf den König kund. Zu  der Feier 
waren 56 italienische Kriegsschiffe im Hafen von Genua ver­
sammelt.

Warschau, 15. Oktober. Zu der gestrigen Chopinfeier 
halten auch ausländische Vereine und Theater Kränze und Te­
legramme gesandt. D ie Enthüllung des Denkmals fand unter 
großer Betheiligung russisch-polnischer Musikveretne, Theater-, 
Gesang- und anderer Vereine statt.

K ronstadt, 15. Oktober. Gestern liefen die Kaiserjacht 
„P o lja rn a ja  Swiesda" und der Kreuzer „W la d im ir Monomach" 
hier an.

Petersburg, 15. Oktober. Amtlich w ird gemeldet: Der Kaiser 
empfing Freitag in Livadia den Botschafter Neltdow.__________

VrovinzialnachriHten.
m  Culursee, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Die vereinigte Böttcher-, 

Stellmacher- und Tischlerinnung, deren Vorsitzender Herr Böttchermeister 
Zeep bereit- eine Reihe von Jahren ist, hält am 27. d. M ts . im Lokale 
des Herrn Nerlich ihr JahreSquartal ab verbunden mit einem gemein­
schaftlichen Familienfeftefsen, an dem ca. 50 Personen theilnehmen 
werden. - -  Unser Liedrrkranz beabsichtigt gegen AuSgaug November da- 
erste diesjährige Winteroergnügen zu veranstalten. Die Vorbereitungen 
zu diesem Feste, das in Gesangsksnzert, Theater und Ball bestehen soll, 
sind bereits in vollem Gange. Nachdem der Verein sein Winterheim 
nach dem Lokals des Herrn Nerlich, welches mitten in der Stadt liegt, 
verlegt hat, ist auch die Theilnahme an den Gesangsübungen eine recht 
rege geworden. —  Die neue Orgel in der hiesigen Dsmkirche, an deren 
Herstellung fortgesetzt gearbeitet wird, dürfte erst gegen M itte  nächsten 
Monats vollendet und ihrem Gebrauch übergeben werden. Dieses pracht­
volle Musikwerk wird eine große Zierde unseres ehrwürdigen DomeS 
bilden. . D a  der Kirchenchorgesang im Dome unter den Raum ­
verhältnissen zu leiden hatte, so ist jetzt ein geräumiger und Heller Platz

P e tt t i -

zum Chor eingerichtet, der eine genügende Anzahl von Chorsängern a 
zunehmen im Stande ist. ^

Briesen, 14. Oktober. (Kirchliche und kommunale Wahlen.) UM 
Stadt steht in dem Zeichen der Wahlen. Am 21. Oktober O
Ergänzungswahlen der evangelischen Gemeindeorgane statt.  ̂
Aufstellung von Kandidaten hierzu ist eine Vorversammlung am  ̂
M ts . anberaumt. Die Ergänzungswahlen der Stadtverordneten sm 
am 7. November statt. M it  Spannung sieht man dieser Wahl entgeg ' 
da in diese Periode die eventuelle Wiederwahl deS Bürgermeisters v  
v. Gostomski und des Stadtkämmerers Herrn Kannowski fällt. . Z 

A us dem Kreise Briesen, 15. Oktober. (Um Einführung ° 
Religionsunterrichts in polnischer Sprache) waren in m ehreren^  
schasten des hiesigen Kreises die polnischen Familienväter bei der 
gierung zu Marienwerder vorstellig geworden; sie wiesen daraus ^  
daß in den dortigen Volksschulen, wie überhaupt in Westpreußen," 
in der untersten Klasse der Volksschule den polnischen Kindern 
katholische Religionsunterricht in deutscher Sprache ertheilt werde, w 
ihnen nicht verständlich sei, so daß der Religionsunterricht keinen G i 
habe. Auf diese sämmtlichen Petitionen hat die Regierung emen 
schlägigen Bescheid ertheilt, worauf sich die Familienväter au 
Herrn Minister wendeten; doch auch von diesem wurden sie absank 
beschieden.

Lautenburg, 14. Oktober. (Zur Grenzsperre.) Auf die 
hiesiger Bürger vom 27. v. M .  um Aufhebung der Grenzsperr 
Neu-Zielun ist den Bittstellern eröffnet worden, daß der Her ^  
gierungSpräsident sich zur Zeit noch nicht in der Lage befindet, dem 
suche stattzugeben. . .^ei

Lautenburg, 13. Oktober. (Raubmord.) I n  Brudnitz, etwa »^  
Meilen jenseits der Grenze, ist der Besitzer M ünz in der vorigen ^  
in seiner Wohnung ermordet und beraubt worden. . Mhe

Culm, 14. Oktober. (Kirchweihen.) Bekanntlich wohnen in der 
von Culm viele Besitzer schwäbischen Stammes, die Nachkommen 
Kolonisten, die von Friedrich dem Großen ins Land gerufen wu ^  
und Haus und Hof erhielten. Diese haben ihre Sitten und 
obgleich sie schon über 100 Jahre in unserem Norden wohnen, 
ten. So feiert säst jedes Schwabendorf im Herbste die Kirmes 
weih), wobei eS immer hoch hergeht. Die erste Kirmes findet m 
schön und die letzte in Watterowo statt. , .M -

Raezyniewo im Kreise Culm , 13. Oktober. (Von  
jährigen Sohne erschlagen) wurde vorgestern die F rau  des 
Schuperginski in Dorf Unislaw. Die Frau  ging mit dem !"'
die Feldmark Raczyniewo, um unerlaubterweise Kartoffeln uachzE"
Der Kartoffelacker endet an einer steil abfallenden Parowe. der 
die M utter unten, dicht an dem schroffen Abhänge sammelte, rr 
Junge oben auf dem Berge Allotria. E r suchte sich Steine, 
selben den Berg hinunter und freute sich, daß sie alle über ^ ^  
fortsausten. Einem Stein hatte er aber wohl nicht genug ^  ^  
kraft gegeben, sodaß er ziemlich dicht am Abhänge herunterk^eN 
bekam der Knabe Angst und schrie: „M utter, lauf fort, der Sttm  > 
Kaum hatte er daS ausgerufen, so brach auch schon seine Mutter 
mit zerschmettertem Schädel todt zusammen. . c. zlil"

Graudenz, 13. Oktober. (Zur Gründung einer GenoffenM' L  
Bau von Arbeiterwohnungen) fand am Donnerstag hier eine ^  
lung statt. Herr RegierungSrath Trilling auS Danzig gab einen 
Ueberblick über den bisherigen Entwickelungsgang des Graudenze 
und BauvereinS. Besonders erfreulich sei eS, daß von 
dustriellen sogleich 12000 Mk. gezeichnet worden seien, zu.de? 
eine Haft- und Kreditsumme in gleicher Höhe käme. Die M itg ln  ^  
Vereins, der die Kreise Graudenz und Schwetz umfassen >oU, .  ̂ als 
mindestens einen Geschäftsantheil von 106 Mk. erwerben.
100 Geschäftsantheile darf ein Genosse nicht erwerben. Der ^  
der Genossenschaft dient hauptsächlich zur Errichtung von ^
Nach längerer Debatte wurden Liften herumgereicht, in welchen 
der Anwesenden ihren Beitritt zum Spar- und Bauverein er 
Hiernach ist der Verein als endgiltig begründet anzusehen.

Rosenberg, 14. Oktober. (E in  Aufsehen erregender S tra if ^  
der zwei Sitzungstage der Strafkammer in Anspruch nahm, ut y V  
handelt worden. Die „Neuen Westpr. M itth l."  berichten darüber- 
geklagt war der Ackerbürger und Mitglied des Kirchenvorstandes ^
aus Sluhm, in vier Fällen den dortigen Pfarrer Stalinski 
leidtgt zu haben. Herr Pfarrer StalinSki ist seit vier Jahren w r>cs 
Da derselbe neben dem polnischen Gottesdienste auf AnweliU» 
Bischofs von Ermland auch Gottesdienst in deutscher Sprache em  ̂ F  
hat, so ist er den Polen ein Dorn im Auge. Vielfach sind 
ationen an den Bischof gesandt sowie skandalöse Szenen herv ^ ^  
worden. Der früher erwähnte Fall Osinski, —  O . wollte als 
Vorsteher polnisch vereidigt werden —  war der Anfang. A  
Krause bildet die Fortsetzung. Am 8. November ^  i
im Organistenhause die katholischen Kirchenwahlen narr.
Seite waren der Kaufmann Karlewski und der Ackerbürger Waw^^sl' 
nsn nolnischpr K-itp Tischi-r Thiel und Ackerbürger Johann M  ^  

Letztere erhielten die Mehrheit und 
r den deutschen Wählern wurde uiun ^

. . . „ . , lß Joh. Wroblewski's Wahl unguM  ^
weil sein Name nicht in der Liste gestanden hatte. Die Polen ' ^  
ihren Sieg bei Georg und Freibier, welches Krause, Osinski u. ^  ' 
lich fließen fließen. I n  der Kirchenrathsfitzung am 2. Aezew

im Organistenhause die katholischen Kirchenwahlen ^ a tt . L M   ̂ E  
Seite waren der Kaufmann Karlewski und der Ackerbürger Waw^§sl' 
von polnischer Seite Tischler Thiel und Ackerbürger Johann D-ro^hei' 
als Kandidaten aufgestellt. L
als gewählt verkündet. Von ven ^  ^
nach der Wahl festgestellt, daß^Joh. Wroblewski's Wahl

............... ^ ...................... ________
welcher ein Protest gegen die Wahl deS WroblewSki beschlossen 
sollte, erklärte Krause, er habe vor der Wahl die Liste durwtt W  
Joh. WroblewSki habe drin gestanden. Die Liste, welche Ä
linski aufbewahrte, sei gefälscht. Am 3. Dezember richtete ^  
Schreiben an den Bischof, worin er behauptete, die Liste wäre > E  
und der Bischof möchte dem Pfarrer Stalinski seine Pflichtww^ße^ 
verbieten.
„Der Pfaff„wer Psass hat die Liste gefälscht, oder er hat doppelt d.
Buchbinderei muß aufhören!" Nunmehr stellten die M ltgn* 
KirchenvorstandeS Strafantrag gegen Krause. I n  der V o ru n re ^ ^ '.  
ist eine große Menge Zeugen vernommen. Zu der Haupwerv

geladen. Durch die Beweisaufnahme w u r ^  ii'
! Liste exiftirt hat und der Name Wroblewostellt, . . . .

darin gestanden hat. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
klagten 6 Monate Gefängniß, sowie die Verhaftung von 
wegen Verdachts des Meineides. Der Gerichtshof sprach 
klagten Krause von zwei Beleidigungen frei, verurtheilte ,̂r
zweier Beleidigungen zu 3 Monaten Gefängniß und vbi ^  e 
Verhaftung der Zeugen Zuchowski und Joh. Wroblewstt, 
Staatsanwaltschaft überlastend, gegen die andern 6 Zeugen 1̂ ,
vorzugehen. . lg-r ^

Marienwerder, 15. Oktober. (Verschiedenes.) AIS E -
jetzigen ostpreußischen Generalsuperintendenten Braun auf ,
ren Stelle als Dompfarrer und Superintendent hierselbst ist .ß«
tendent und Pfarrer Böhmer in Schlesien in Aussicht 6 ^
Herrn Postdirekwr Bischofs hierselbst ist vom 1. November a 
weilige Verwaltung des Postamts in Altona (Elbe) übertrage» ; ^  
—  Die Brauerei des Herrn Theben hierselbst ist in den Besis 
Rogalski, deS früheren Besitzers dieser Brauerei, übergegangen« 

Marienburg, 15. Oktober. (Für die Käsirei-GenossensäraN ^ 
Gegend scheint eine Krisis im Anzug zu sein, was der Uwstm  ̂
daß zum 1. Januar 1895 die Käsereien von Kunzendorf,
Tragheim, M ierau und Reichfelde zur Neuverpaärtung A A e ip V '  
sind. Da die Käsereiprodukte im Preise gesunken, sind ^
Traghemi, M ierau und Reichfelde zur

nicht mehr in der Lage, die bisherigen Preise für die Milch 
weshalb sie kündigten. Sie verlangen die Herabsetzung der . 
um 1 P f. pro Liter.

Berent, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Das hiesige 
gründstück ist nunmehr in daS Eigenthum deS StaateS k?
—  Bei der gestern im hiesigen Lehrerseminar unter dem ,s' 
Provinzial-GchuirathS Kretschmann beendeten Wiederholungsp 
standen von 29 Lehrern, die sich zur Prüfung gemeldet hau ev./l 
schienen waren, nur 18, während 11 durchfielen. — ^
Kirche ist nunmehr vollständig abgetragen und wird deninao,''  ̂
Pflasterung des Platzes begonnen werden. -. t̂

Karthaus, 14. Oktober. (Ein schwerer Unglückssall)
Neuendorf ereignet. Dieser Tage brannten dort mehrere seit .ji' 
Hofbesitzers Krüger nieder. Zwei Kinder eines bei K- ^  tA V  
1. d. M . wohnenden Arbeiters, ein Knabe von fünf 3 ^ .  ^  
noch in der Wiege liegendes Mädchen, waren in der Stube e ^ 
und sind verbrannt. « sa^V '

Danzig, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Heute mittags 
unter dem Vorsitz de- Herrn Oberpräsidenten v. Goßler 
mit Vertretern der Provinz und des Centralvereins we>



^  B erathung des S ta tu ts  und sonstiger Bestimmungen für 
N>ikikk2?c rthschaftskammern statt, welcher a ls Vertreter des Land- 
b e i m ^ ^ ^ E e r s  der Geh. O berregierungSrath D r. Thiel au s B erlin  
khttr D Konferenz nahmen 17 H erren theil. — Dem Ober-

verein
D as Gehalt beträgt 7500 Mk. — Der 

- hat dem hiesigen katholischen Gesellen-
ichiekö^^ H ausbau 1000 Mk. geschenkt. — Seinem  Leben durch Er- 
aaem ' lu gemacht hat der Agent Schum ann, früher General-
Tck größeren Versicherungsgesellschaft. V or IV4 Ja h re n  hatte
ilchern^»" - ^uf der S traße  gethan und erhielt von einer Ver-
bere ts G esellschaft eine Abfindung von 20 000 Mk. Diese Sum m e soll 
befun^orbrauckt sein und Sch. sich in ungünstigen Geldverhältnissen 
Lokale ^  ^  Am Sonnabend tagte in dem sozialdemokratischen
lauf Gewerkschaftsversammlung, die einen sehr aufgeregten Ver- 
iedew w > Der überwachende Kommissar, H err Sachße, forderte von 
Würd? «,?br die genaue Angabe der Personalien, die jedoch verweigert 
d e n i o k r n i 8 »** S .  der Auflösung drohte, ließ sich der sozial­
reißen Führer, Herr Jochem, zu beleidigenden Aeußerungen hin- 
Tewal't ^ ^ ^ a u f  wurde die Versammlung aufgelöst und der S a a l mit 

Mii ?^^um t. Die Sache wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben, 
die d. M . ist die hiesige Direktion der Pferdeeisenbahn an
von ^  4 ^ätsgesellschaft in  B erlin  übergegangen. — Eine neue A rt 
halten >?*°rvorhang wird binnen kurzer Zeit unser Wilhelmtheater er- 
Nehy,/ bNn H err Direktor M eyer hat mit der In tern a tio n alen  U nter­
joch ^  Bühnenvorhänge mit Reklamen einen V ertrag geschlossen, 
ziger Theatervorhang erhält, der in der M itte eine Dan-
leuie ^ ig t. Der Rest wird mit „ In se ra ten "  hiesiger Geschäfts-
im Diese A rt von Theatervorhang ist unseres Wissens die erste
kaum Osten. — Der Regierungspräsident zu Danzig macht be-
aus weito? ^ur V erhütung der Einschleppung von Schweineseuchen bis 
E lb ing .H ^ olle aus den Eisenbahnstationen^ Dirschau, M arienburg und
» ^  A usladung gelangende Sckweine vor dem Abtriebe
?usgen^' jurch einen beamteten Thierarzt untersucht werden müssen.

hiervon find die für die öffentlichen Schlachthäuser zur 
bestimmten Thiere.

von sicd' 13. Oktober. (E in  trauriger Borfall) macht hier viel
Hch der K ?e n . Der Schlachthausinspektor B. hatte das Unglück, gelegent- 
Adsellen ^ " . ^ l u n g  eines Händels im Schlachthausgebäude dem Schlächter- 

1. ^  bmen S toß  zu versetzen, der folgenschwer w ar, da Z. nieder- 
der derart mit dem Kopfe auf einen W afferhahn schlug,

spaltete und er nach einigen S tunden  in Folge der 
. !^"en  Geist aufgab. Eine Gerichtskommission stellte das 

« Angelegenheit fest.
? ^ in j erg, 15. Oktober. (Der ostpreußische Kanarienzüchter-
^6 rn i?^  beschlossen, am 24., 25. und 26. November eine Ausstel- 
^  ^ranftgü^ " ^ ^ 6  edler K anarien, Exoten, Tauben und Kaninchen

Oktober. (Verschiedenes.) Gestern fand die ordent- 
Obvsammlung des hiesigen Sterbekaffen-Vereins statt. E s 

- hjieg .o0 M itglieder anwesend. A us dem Jahresberichte ent-
der Verein zur Zeit 388 M itglieder zählt. D as Ver- 

,r l lst auf 3005 M ark angewachsen, wovon auf Hypothek
^ l i r d  ^  ber KreiSsparkaffs zu Jnow razlaw  1396 M ark ver­
rat Mitan x 6t sind. I n  dem verflossenen Geschäftsjahre verstorben 
^  die  ̂ Dem Vorstände wurde die beantragte Entlastung
^Ni B a> c.^rw altung  des verflossenen Geschäftsjahres ertheilt. 
^  ^ r  wurde eine Gratifikation von 60 M ark bewilligt,
i ein .M utigen Tage stattgefundenen Stadtoerordnetensitzung 
gieren in m'Oweter Beigeordneter des Bürgermeisters gewählt, der den 
M  den .^nderungsfällen zu vertreten hat. 5 S tim m en entfielen 
Ä?lheker Diftriktskommiffar a. D. Weihe, 4 S tim m en aus den 
Ä ^N ann t°- ^  ein Zettel w ar unbeschrieben. Gegen die W ahl des 

Ölungen ^  bereits Protest erhoben. — Da die inneren Ein-
iw schuln«? neuen Schulgebäude noch nicht vollendet sind, wird
M hsk lass .E ^ lld t vorläufig noch in den alten Schulräum en und den 
,„ e r le rn -  ^  D as eingetretene schlechte W etter dürfte die
lo c h e n  verzögern. Noch viele Hunderte M orgen sind aus .
v?Ü!jaarie Zuckerfabrik Wierzchoslawice hat diesmal eine längere 
"Uckerfgh -.^A ussich t, da sie einen Theil der Rüben der abgebrannten 

" * ^ n z  übernommen hat.
v .^ n )  hätt- Oktober. (Der leichtsinnige Umgang mit Schuß-
S v -  r -  « M i - « !

da sie nicht tief eingedrungen w ar,t z ^ f e r n t  we
Oktober. (Todesfall.) Am Sonnabend ist nach 

s e i n - ^ L ^ ^  Kreisphysikus S an itä ts ra th  Dr. Haberling hier- 
Vvsen ^2. Lebensjahre an  Herzlähmung verschieden. 

Dkn^verejnL r,-'. Oktober. (Verschiedenes.) Auf Anregung des P ro- 
s ta ^ j )  Dos-« ^  j^ .H e b u n g  der F luß- und Kanalschifffahrt in der 

j  wird sich der schlesische Verein in einer am 3. November 
Nist ^ s a m m lu n g  mit dem P lane einer K analverbindung der 

v « -je r n r^ a r th e  beschäftigen. — Die Generalversammlung derv o n ^ r  S v rit ^^bschäftigen. - -  Die Generalversammlung der
Sun ^ p C t ^ ' ^  ^ngeffllschast beschloß die Bertheilung einer Dividende 

«N der dosener polnische Jndustrieverein hat die Betheili- 
D io r^ettin  Provinzial-Gewerbeausftellung beschlossen.
Pi^7  T a ^ o b e r .  ( eine- österreichischen Offiziers.)

verhaft-.  ̂ fluchtige österreichische Oberstlieutenant A nton 
Der l Tochter seines RegimentS-

^ j ^ r l e ^ o ^ j -  P . floh n un  nach Deutschland und gelangte nach 
en .-^ j 'e in e n  M ^  hierher; er sank immer tiefer, bis er in Pasewalk 

nack ? i^ u b e n  wurde. E r sieht hier einer harten S tra fe  
w e r d e ^ d ü r f t ^ ^ ^ ^  ** österreichischen Militärgerichte

Ä r» i^ o m ,5 e rn ^ !! ' Oktober. (Bismarckfahrt.) Auch aus der P ro- 
iNehr? 6eplan. H uldigungsfahrt zum Fürsten Bismarck nach
b e r a ^ E x t ^  smd bereits getroffen. E s sind
L ein i^o lp  ^lche sollen von S tra lsund , S te ttin , Kol-

ber An-1-1 "  abgelaffen werden. Die Personen, welche die 
in die Hand nehmen wollen, haben sich zu 

'^ * ^ i n e  rusammengethan, welches in  den nächsten Tagen in

LokalnachriHLen«
^  u r  T b   ̂ ^ . T horn , 16. Oktober 1894.

Abgeordn-t- * ^  *" ^  * ^  de.) Vom „Kuryer Pozn." wird 
*jitt Kaiser von Czarlinski als derjenige bezeichnet,
^  ^ y e r  über das Verhalten der Polen unrichtig infor-

^ s c h a u , a l  i e n .) D er W asser-B auinspektor R udolph , b isher 
schtzr ( U e b e r  d i  - ??offer-Baum spektorstelle zu C ulm  versetzt w orden.
i K  w e r l ä ß t  die R ^ « ^ ? . ^ u n g  f a l s c h e r  F ü n f z i g m a r k -  
Ä ir a?rden fortgesetzt f ^ s ^ ^ ^ ^ w a l t u n g  folgende Bekanntmachung: 
^ e i t e r ^ n  demjenwen Ä  50 Mk. angehalten,
^hörd- ? ^ e r  F a ls c h s tü ^ .  ^ « ^nen  Verfertiger oder wissentlichen Ver- 

dergestAt nackm -iä^ fk  ennittelt und der Polizei- oder Gerichts- 
^ ssen d ? M en  w e ^  der Verbrecher zur Untersuchung und
.  ^  ^ l o h n u 7 g  bis den Umständen von u n s zu be­
bakn^ K e r  U ^  Hdhe von 3000 Mk. zu".

^  ehr ist au? 223̂ M ^  ? s) für russische V alu ta  im Eisen- 
lchej^t s /G in e  n e u e  ^  ^00 Rubel festgesetzt worden.
^ b u n ? E .v o r ^  d e r  W eichs e l s c h i s f f a h r t )
? ^ rg l /* a e r  Sanitätssteu?r G eneral-G ouverneur hat die Er-
^ n ' r u r  Deckung der Vorschlag

^hoben werden Ueberwachungsstationen. ES
dt«, N " n  ho tften - °uf F lüßm  für die Person fünf Rubel, von

20 Mk. bewilligt; den Ansiedlern ist das Lesen der anzuschaffenden Zeit­
schriften gestattet.

— ( M a h n u n g  a u f  P o s t k a r t e n  ist  z u l ä s s i g . )  E s ist 
vielfach die Ansicht verbreitet, daß der I n h a l t  einer Postkarte, in welcher 
Jem and  wegen Bezahlung einer Schuld gemahnt wird, als beleidigend 
anzusehen sei. Nach einer Entscheidung des Berliner Kammergerichts 
ist jedoch eine solche M ahnung an sich noch keine Beleidigung, sie wird 
erst dann eine Beleidigung, wenn die F orm , in welcher die M ahnung 
abgefaßt ist, einen beleidigenden Charakter trägt. S o  weit daher diese 
Voraussetzung nicht unzweifelhaft zutrifft, werden auch Postkarten, 
welche eine Zahlungsaufforderung enthalten, nicht beanstandet. Post­
karten, welche dagegen zweifelsohne eine Beleidigung für den Em pfänger 
enthalten, werden bekanntlich, wenn solche von den Beam ten entdeckt 
werden, nicht abgeliefert, ebenso solche, aus deren I n h a l t  die Absicht 
einer sonstigen strafbaren H andlung herzuleiten ist.

— ( G u t e  Z e i t e n  f ü r  d i e  B i e r b r a u e r e i e n . )  D as „Landw. 
Zentralbl. f. d. P rov . Posen" schreibt: S e it langen Ja h re n  haben die 
Bierbrauereien in  Bezug auf den Einkauf ihrer Rohm aterialien nicht so 
gute Zeiten gehabt wie jetzt. Die Gerste stellt sich um 2 M ark pro 
Doppelzentner billiger als im vorigen Jah re , und der Hopsen kostet 
kaum ein Viertel soviel.

— (D ie  d i e s j ä h r i g e n  H e r b s t - K o n t r o l v e r s a m m l u n g e n )  
finden im Kreise Thorn statt: in  Podgorz am 5. November vorm ittags 
9 Uhr, in Ottlotschin am 5. November nachmittags 1 Uhr, in T horn: 
für die Stadtbevölkerung am 6. November vorm ittags 9 Uhr, vom 
Buchstaben A. bis einschließlich K., am 7. November vorm ittags 9 Uhr, 
von Buchstabe L. bis Z., für die Landbevölkerung am 6. November 
vorm ittags 9 Uhr, in S te in au  (Gaftwirth Haberer) am 9. November 
vorm ittags 8 Uhr, in Culmsee (Villa nova) für die Landbevölkerung am 
9. November nachmittags 3,30 Uhr, für die Stadtbevölkerung am 10. 
November vorm ittags 6 Uhr, in B irg lau  am 14. November nachmittags 
2 Uhr, in Pensau (Gaftwirth Zanke) am 15. November vorm ittags 
9,30 Uhr und in  Leibitsch am 15. November nachmittags 3 Uhr.

— ( P r ü f u n g  s ü r  H u s s c h m i e d e . )  Die nächste P rü fung  für 
Hufschmiede findet in Thorn am 28. November vorm ittags 9 Uhr statt. 
M eldungen zur P rü fung  sind bis zum 10. November an H errn Kreis- 
rhierarzt Matzker hierselbst einzureichen.

— ( I n n u n g s  - Q u a r t a l e . )  Gestern Abend hielten die Böttcher-, 
Korb- und Stellm acher-Jnnung sowie die Klempner- und Kupferschmiede- 
J n n u n g  in der Jnnungsherberge ihr M ichaelis-QUartal ab. Bei der 
B öttcker-Jnnung wurde ein Lehrling freigesprochen und ein Lehrling 
eingeschrieben, ferner wurde eine Streitsache zwischen zwei Jn n u n g s -  
mitglieder durch Spruch eines Schiedsgerichts erledigt. Bei der Klempner- 
I n n u n g  w urden 4 Lehrlinge freigesprochen und 2 Lehrlinge eingeschrieben, 
außerdem wurde Rechnung gelegt über die Kosten, welche der In n u n g  
aus A nlaß des Kaissrbesuchs am 22. September entstanden sind. Nach 
Schluß der Sitzungen blieben die M itglieder beider In n u n g e n  noch bei 
einem von dem Pächter der Jnnungsherberge, H errn  M arquard t recht 
schmackhaft zubereiteten Abendessen vereint.

— ( D e r  H y p n o t i s e u r  H e r r  R e n  a u )  gab gestern im Sckützen- 
haussaale seine zweite Soiree. Der A ndrang zu derselben w ar seitens 
des Publikum s ein so starker, daß viele Besucher keinen Platz mehr 
fanden. Herr R enau hat sich daher entschlossen, morgen, Mittwoch 
Abend noch eine d r i t t e  S o i r e e  zu veranstalten. I n  der gestrigen 
Soiree experimentale Herr R enau mit vier M edien, wodurch sich daS 
P rogram m  noch reichhaltiger als am ersten Abend gestaltete. Sämmtliche 
Experimente erregten durch ihren überraschenden Erfolg wieder daS 
größte Interesse des A uditorium s, daS zum Schluß der Soiree stürmischen 
Beifall erschallen ließ.

— ( M e n a g e r i e . )  I n  den nächsten Tagen trifft die M enagerie 
C ontinental hier ein. Dieselbe besitzt einen reichhaltigen Thierbestand 
und hat mit ihren vorzüglichen Raubthierdreffuren in den großen S täd ten  
deS K ontinents große Erfolge erzielt.

— ( D e r  er s t e  S c h n e e !)  F rüher als man geglaubt ist er da, 
mitten im sogenannten Altweibersommer hat er u n s  überrascht. I n  der 
vergangenen Nacht stellte er sich mit Regen untermischt ein und heute 
früh w ar er bereits so stark gefallen, daß sich die Dächer der Häuser 
dem erstaunten Auge mit einer weißen Decke zeigten. Auch heute dauert 
der Schneefall noch fort, der so die alte B auernregel: „ S t .  Gallen (16. 
Oktober) läßt Schnee fallen" in  diesem Ja h re  erfüllt. D er Saison der 
S lrohhüte ist ein plötzliche- Ende bereitet und es beginnt n u n  die im 
Zeichen des wärmenden O fens stehende Wintersaison. F ü r  sie kann 
eine dringliche W arnung  nicht oft genug wiederholt werden, die: nicht 
zu viel zu heizen. Schnupfen, Kopfschmerzen und dergleichen mehr sind 
weit häufiger die Folgen einer Erkältung nach zu starkem Heizen der 
Zimmer, alS die Folgen der W itterungsunbilden. Namentlich Kinder 
haben un ter Ueberheizung der Zimmer besonder- zu leiden; sie erkälten 
sich im N u. Höher als 15 Grad R eaum ur sollte man die Tem peratur 
seiner W ohnrüume niem als steigen lassen. Auch hüte m an sich gleich­
zeitig vor unsinnigen A bhärtungen; ein Jeder muthe seiner Körper- 
konstitution nicht mehr zu, als sie vertragen karrn.

— ( E i n  v o r z ü g l i c h e s  e r p r o b t e s  S c h u t z m i t t e l  g e g e n  
k a l t e ,  n a s s e  u n d  e m p f i n d l i c h e  F ü ß e )  ist die von der Leder- 
Handlung Kuntze und Kittler hier eingeführte, präm iirte Einlegesohle 
aus Badeschwamm D .-R .-Pat., deren Anschaffung für die kältere und 
nasse Jahreszeit Jederm ann dringend zu empfehlen ist. Diese Sohle 
saugt nicht n u r den Schweiß, sondern auch die durch daS Sckuhzeug bei 
nassem W etter eindringende Feuchtigkeit vollständig auf. S ie  hält den 
F uß  beständig trocken und w arm und bietet den denkbar sichersten Schutz 
gegen Erkältungen. Die Schwamm-Sohle kann wie der S trum pf immer 
wieder gewaschen werden. S ie  stellt sich im Gebrauch billiger alS jede 
andere Schuheinlage.

— ( D i e b  s ta h l .)  E in  Arbeiter au s Podgorz hat vom hiesigen 
Hauptbahnhofe eine Anzahl Schwellen gestohlen. Der Dieb ist zur A n­
zeige gebracht.

— ( V e r h a f t u n g . )  Heute wurde der beim hiesigen Amtsgericht 
diätarisch beschäftigte Gericktsschreiber H errm ann verhaftet; die Verhaf­
tung erfolgte, weil H. in seinem früheren Amte bei der Gefängniß- 
verw altung in Danzig Unterschlagungen und Bücherfälschungen begangen 
haben soll.

— ( P o l  i ze i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— (B o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wajserstand betrug m ittags 
am Wmdepegel der komgl. W afferbauverw altung 0,39 M eter ü b e r  Null.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin tra f heute ein 
T ransport von 64 Schweinen hier ein.

V o n  der russischen Grenze, 12. Oktober. (Verschiedenes.) I n  
Betreff der Grenzbahnen M emel-Bajahren-Libau und Tilsit-Tauroggen- 
Radziwilischki verlautet, daß die russische Regierung dem P la n  nicht ab­
geneigt ist. Jedenfalls haben die bezüglichen V erhandlungen Aussicht 
auf eine Verständigung. Dagegen muß es als ausgeschlossen betrachtet 
werden, daß die russische Regierung den B au  einer Eisenbahn von Lodz 
nach Wieruszow-Kempen genehmigt. Als G rund hierfür wird angegeben, 
daß diese neue B ahn  die Bevorzugung von Lodz noch mehr vergrößern 
w ürde; alle Rohm aterialien (namentlich die Kohlen) w ären dann noch 
leichter als jetzt schon aus Preußen zu beziehen. Lodz würde auf Kosten 
R ußlands Vortheile erlangen, die (nach Ansicht der amtlichen Warschauer 
Kreise) ilediglich den deutschen Fabrikanten zu gute können. E s sind 
also wesentlich politische Momente, die gegen den B au  angeführt wer­
den. Deshalb eben ist an  ihre W iderlegung von deutscher Seite nicht 
zu denken. — Der Polizei ist es gelungen, eine der gewiegtesten Eisen­
bahndiebinnen in Tomaschow zu verhaften. E s  ist eine junge, elegant 
gekleidete, weibliche Person, die sich in  den Koupees meist sehr rasch mit 
den Reisenden bekannt macht. Durch narkotische M itte l betäubt und 
beraubt sie dann ihre Opfer. M a n  fand in ihrem Besitz noch eine 
größere Sum m e Geldes. — E in  grauenhafter M ord ereignete sich im 
russischen Gouvernem ent Woronesch. E in  junger B auer bewarb sich 
um die Liebe einer 23jährigen F ra u  und beredete sie, ihren M a n n  um ­
zubringen, damit sie sich beide heirathen könnten. Die F ra u  drohte endlich, 
ihrem M anne alles mitzutheilen. D araufh in  stürzte sich der Kerl auf 
den kranken Ehem ann, schlug ihn halb todt, errichtete einen Scheiter­
haufen und verbrannte darauf den Wehrlosen. D er M örder wurde 
verhaftet.____________________  ____________

Akanniafalliaes.
( F r e i w i l l i g  g e s t e l l t . )  B erliner B lä tte r melden 

von gestern: D er Bankdirektor August S ternb erg , welcher aus
dem A uslande hierher zurückgekehrt ist und sich der S ta a ts a n ­
waltschaft gestellt hat, um  zwei gegen ihn schwebende Anklagen

zu erledigen, wird heute gegen Bürgschaft aus der Untersuch­
ungshaft entlassen werden. D ie Bürgschaft ist in der einen 
Strafsache auf 3 0 0 0 0 0  M ark, in der zw-tten auf 2 0 0 0 0 0  M ark 
festgesetzt worden.

( F r e i g e s p r o c h e n . )  I n  dem vor dem Landgericht in 
D ortm und verhandelten Prozesse gegen den früheren G eneral­
direktor der Hörder H ütten- und Bergwerksverein, Massenez, 
wurde am  M ontag das Urtheil gefällt. S ta a tsa n w a lt M antell 
hob in seinen A usführungen hervor, es sei festgestellt, daß der 
Anklagte durch seine M anipulationen  den Hörder Hütten- und 
Bergwerksverein um mehr a ls  eine M illion geschädigt habe. 
D er S taa tS an w a lt beantragte drei M onate G efängniß und 
tausend M ark Geldstrafe. D er Gerichtshof dagegen sprach 
Massenez von der Anklage, den Verein benachthetltgt zu haben, 
frei.

Neueste Nachrichten.
Posen, 15. Oktober. D er Personenfrühzug Lemberg- 

Krakau ist bei Z im naw oda entgleist. Einige Personenw agen 
find zertrüm m ert und mehrere Personen verletzt worden.

B e r l i n ,  16. Oktober. Wegen der M aßnahm en gegen 
die Umsturzbestrebungen findet am Abend eine S itzung des 
S taatsm in isteriu m s statt.

B e r l i n ,  16. Oktober. Professor Leyden ist gestern 
Nachm ittag in Livadia beim Zaren eingetroffen. D a s  B e ­
finden desselben ist relativ befriedigend. E s  soll sich bei der 
Krankheit um eine Nierenentzündung in  nicht vorgerücktem 
S ta d iu m  handeln. Nierenkrebs sei ausgeschlossen.

K öln, 15. Oktober. Nach einer M eldung der „Köln. Z tg ." 
au s Camcn wurden auf der Zeche „M onopol" durch eine Ex­
plosion fünf Bergleute schwer verletzt.

P a r is , 16. Oktober. A us Havre wird gemeldet: Gestern 
haben die m it einem Schiffe au s S ou tham pton  hier eingetroffe- 
nen 75 Kolli, welche anfänglich, weil Explosivstoffe enthaltend, 
a ls  verdächtig beschlagnahmt, später jedoch wieder freigegeben 
w urden, neuerdings zur E inleitung einer amtlichen Untersuchung 
über die Angelegenheit A nlaß gegeben, da neue Verdachts­
momente sich herausgestellt haben sollen.

B elgrad, 15. Oktober. W ie bestimmt verlautet, find für 
die N eubildung des K abinett nach der Rückkehr des Königs in 
Aussicht genom m en: D er Gesandte in  Konstanttnopel, K ladan 
Djordjewitsch, ferner der Expremier Kola Chcistttsch, und S to ja n  
Welicowitsch, sowie der Ex-Regent G eneral Belimarkowitsch und 
der gegenwärtige Kriegsminister Zafrem  Andronowitsch für das 
Amt des M inisterpräsidenten.

Lorenzo-M arques, 15. Oktober. D ie Kaffern greifen die 
S ta d t  neuerdings an. Die Behörden baten die T ra n s v a a l­
regierung um  Hilfe. D ie R egierung von Lorenzo-M arques er­
klärte in  einer P roklam ation  auf den neuen Angriffsfall hin, 
sie könne für das Leben der Einw ohner in keinem S ta d t­
viertel ausgenommen den M arktplatz einstehen. A us M apu ta- 
land heimkehrende Kaufleute melden, M apu ta  sei m it den R e­
bellen in  G unguaham a vereinigt, sie rücken auf Jn h an b an e .

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn.

Lele-raphtscher Berliner Börsenbericht.
16. Oktb. IS. Oktb.

2 1 9 - 3 0
219— 10

93—90
1 0 3 -3 0
1 0 5 - 9 0
68-

6 5 - 6 0
100-20
2 0 1 - 8 0
1 6 4 -
1 2 5 - 5 0
1 3 3 - 5 0
55°/.

1 0 8 -
1 0 7 -2 5
1 0 9 -5 0
1 1 4 - 5 0

4 3 -  30
4 4 -

5 2 - 4 0  
3 2 - 6 0  
3 6 - 5 0  
3 8 - 3 0 .  

resp. 4 pT l

2 1 9 - 2 5
219—40

9 4 -
1 0 3 - 4 0
1 0 5 -  80 
6 8 - 4 0

100-20
2 0 0 - 6 0
1 6 4 -
1 2 6 -
1 3 4 -
5 6 '/ .

107—
1 0 6 -  75
1 0 9 -  75
110-  

4 3 - 3 0  
4 3 - 9 0

5 2 - 7 0
3 2 - 9 0
3 6 - 7 0
3 5 - 6 0

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 »/. K o n so lS ................................
Preußische 3 '/ ,  V» K o n so lS ...........................
Preußische 4  «/» K o n s o lS ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V « .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V » ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l« .......................
Oesterreichische B an k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  O k t o b e r ................................
M a i ...............................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
O k to b er............................................................
Dezember .......................................................
M a i ......................................................

R ü b ö l :  O k to b e r ..............................................
M a i ..................................................

S p i r i t u s : .............................................
50er lo k o ...........................
70er lo k o ................................  ̂  ̂ '

70er Oktober
70er M a i ................................ ....  !  ̂ ^

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 '/ ,  pCt. >

K ö n i g s b e r g ,  15. Oktober. S p t r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 W e r 
A n e  F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 51,75 Mk. 
Bf., 51,75 M I. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Oktober 1894.

W e t t e r :  Schnee und Regen.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, kleiner Umsatz 128/30 P fund  bunt 115 Mk 
129/31 Pfd . hell 116/7 Mk., 132/4 P fund  hell 118/20 Mk 

R o g g e n  für Lokalbedarf unverändert, 121/3 Pfd. 96/9 Mk.. 124/5 Pfd . 100 Mk. . , , .,
G e r s te  prim a W aare gut beachtet, 121/5 Mk., feinste theurer, gute 

M ittelw aare 108/13 Mk., andere S o rten  schwer verkäuflich 
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  gute W aare 100/5 Mk., andere S o rten  schwer verkäuflich.

H o l z e i n g a n g a u f d e r W e i c h s e l .  "
Thorn am 13. Oktober.

Eingegangen für N. Kiehl durch Cjaika I T raft. 3500 kiekerne 
Balken, M auerlatten  und Tim ber; für K. Hirschfeld durch C,aika 2 
Trusten, 3742 kieserne Balken, M auerla tten  und T im ber' für Adr

NKN UD LL°-
SW 5Kiefern-Rundho,z. 229 Rund- 

K .In d . 2  ^  k?' 20 Rundeschen, 10 Rundbirken; für S . Don durch S ta u b t 5 Trafte«, 2556 Kiesern-Rundholz, 354 kieserne Balken,
S c h w e l l e n d ö  eichen« PlanconS. 48 eichene einfache 
Schwellen, 190 Rundeschen, 12 R undrüster; für M . Lipschütz durch 
Koppellmann 3 Trusten, 1800 Kiesern-Rundholz; für I .  Schwiff durch 
Koppellmann 1 T raft, 619 Ki-fern-Rundholz. "  ^

Thorn am 15. Oktober.
E ingegangen fü r N. Kiehl durch NachaiSkt 2 Traften. 3650 kieserne 

Balken, M auerla tten  und Timber. ______________
M i t t w o c h  am 17. O k t o b e r l  

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 31 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 59 M in u ten .



Heute krük 7 Iltri eutriss uu8 der uverbittlioüe Tod naeb langem, 
8eli>ver6ii I^eiäeu uu8ereu lieben Vater, Oro88vater, SebwieKervater, Vruäer, 
8ebwa^er und Onkel, äeu vaeb- und Lebieferdeekermei^er

H k v r t  K od m 6^ 6r
im 61. I.6b6N8Aabr6.

Um 3ti11e Tbeilnabme bitten
llis llintsi'blisbsnen.

Die Lesräixuux üväst I'rsitaA äeu 19. ä. Llts. uaebwittaxs 2'/» Vlrr 
vom Drauerbau36 au3 3tatt.

Allgemeine Ortskrankenkajse.
Wahl zur Ergänzung ver Ge­

neralversammlung.
W ir laden hierdurch diejenigen M it­

glieder der allgemeinen Orskrankenkasse, 
welche der I I I . ,  IV . und V. Lohnklasse 
angehören, ein, zur Ergänzungs­
wahl der Vertreter der Arbeit­
nehmer für die G eneralversam m lung 
in den umengenannten Terminen im 
Saale des Museums, Pauliner- 
und Hoheftratzenecke Nr. 12» 
parterre» zu erscheinen und ih r W ah l­
recht auszuüben.

Die W ahl der V ertreter der Kassen- 
milglieder erfolgt unter Leitung des 
Vorstandes gemäß § 46 Abs. I des 
Kaffenstatuts nach Lohnklassen, welche 
aus den O uittungsbüchern ersichtlich 
sind.

Jedes M itglied hat sein Q u ittu n g s­
buch zum W ahlterm ine mitzubringen. 
M itglieder, welche ohne O uittungsbuch 
erscheinen, werden a ls  unlegitim irt 
zurückgewiesen. E s wählen nur groß­
jährige M itglieder, welche im Besitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte sind und 
zw ar:

die N I. Lohnklasse 2  Vertreter» 
wozu Termin ansteht Sonntag  
den 2 8 .  Oktober cr. vorm. 
1»'/- Uhr.

die IV . Lohnklasse 4 Vertreter» 
wozu Termin ansteht Sonntag  
den 28. Oktober cr. vorm. 
ll'/. Uhr.

die V. Lohnklasse 2  Vertreter» 
wozu. Termin ansteht Sonntag 
den 28. Oktober cr. nachm. 
I2 V . Uhr.

Thorn den l l .  Oktober 1894.
Der Vorstand

der allgemeinen Ortskrankenkasse.
Holzvttkallss-Bekanlltllllllhlliig.

Königl. Oberförsterei Wodek.
Am 22. Oktober 1894 von vorm. 

10 Uhr ab sollen im Gasthause zu 
Gr. Wodek 371 Rm. Kiefern-Kloben 
und 525 Rm. Kiefern-Stockholz I. Kl. 
öffentlich zum Verkauf ausgeboten 
werden.

W ie lh s lr o n lv a k ls -
F o r r n u la r e

sowie

Mikths-NuittiiWsliiichtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0 . v a n i b r o v s k i ,  Buchdrucker«.

M a l-U n te r r ic h t
ertheilt

I M  ktzüMLUll, Brülkeustr. 16. 
W r k e t t iM  voii In iiiI iM lit!
Z versend. Anweisung nach 18 jähriger 
Mapprobirter Methode zur sofortigen 
Mradikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
^V orw ifsen zu vollziehen, MM"  keine 
Berufsstörung, unter Garantie. -M A Briefen 
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
Man adressire: „privat - ^N8ta!1 Villa
ekrirtina bei 8äokingen, Baden"._______

Beste große

geliiMe liekinge
zum Einlegen empfiehlt

______________^  « .  4 r a » I v I » .
Line rotste l̂üeokgarnitur

und mehrere mshag. und eichene Möbel 
sind zn verkaufen E v p p e rn ik u sf tr . 3 . I

die c-' 34 J a h r e 'besteht, such- 3 0 0 0  M . 
zu 6°/«. Daß die Beiträge pünktlich bezahlt 
werden «rüsten wird verbürgt. Näheres 
unter 3000 pootl. Ikora I.
— M Kümmttiche

Böttcherarbeiten
«^werden dauerhaft und schnell

ausgeführt bei
L .  LooLi»»- Böttchermeister 

im Museum (Keller). 
M aurerrirrrev  stets u o rv a th ig .

Empfehle die von meinem Vorgänger 
Herrn kbUIpp übernommenen Waaren

"b KcMlalkiitt. 
Wa«i>- itilii Tischeinihlkn.
sowie einen großen Posten Nickeluhrketten 
zu außergewöhnlich billigen Preisen. Es 
wird dadurch jedermann Gelegenheit ge­
boten, sich zu Ausnahmepreisen in den 
Besitz von wirklich guten Uhren zu setzen. 

SilttiLvk, Uhrenhandlung, 
vorm. «1. klUllpi), 

H eM gegetststraße 13, 
vi8-a-vi8 den Firmen 8. l-andsdenger und 

Z. 8l68kntbal. ________

Meinen werthen Kunden, sowie einem verehelichen Publikum von Thorn und 
Umgegend zeige ich hierdurch ergrbenst an, daß ich mit dem heutigen Tage ein nach
M ünchener A r t  g e k ra u te s  Bier unter dem NamenVoppvrnllui8-vrLu
zum Ausstoß bringe.

Dasselbe, aus nur feinstem Malz- n. Hopfen hergestellt, ist den sogenannten 
echten Kirre« vollständig ebenbürtig und zeichnet sich durch besondere« W ohl­
geschmack und große Haltbarkeit aus.

Indem ich auch noch meine anderen Biere in empfehlende Erinnerung bringe, 
ersuche ich um recht zahlreiche Aufträge und zeichne

Hochachtungsvoll ergebenst

IUvI»LdrÄ k-lross,
Brauereibesitzer._ _ _ _ _ _ _

k l L l l o l o r t v -
f  almle l-.llei'i'mann L Lo.,

K ertin . Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

Line W « llt  S m S m riik
______________^  ^  ^  » U 8  IS u c le s v I r iv a u i i» »  v  L  ^  ,
welche alle Feuchtigkeit im Stiefel aufsaugt und den Fuß jederzeit

trocken und warm
erhält. Diese Sohle wird gewaschen wie der Strumpf, ist nahezu unverw üstlich und 
der denkbar stcherste Schutz gegen Erkältung. Vorzügliche ärztliche Atteste bei

Kunlrk L Kittlkf, btz<kr1lM<1Iln>8.

c r

6elmi8i)ti68 kui-eau für cr
UWklkitiiW-». Caittilisillioiis-Ai,lagen, 8
I n K S n i e n r  d 'o l i .  v o n  2 6 u n o r ,  A

0ulmer8tra886 l3,
führt Lauselarlebtnnxen .jeder ^rt in 8aehx6mL88er ^Vel86 uaell hau- 

poIlLellleheu Lestimmunxen au8.
^  8E^" 066ehult63 ?er80na1. — 8auber8t« Arbeit. EMW

2>vtz^Lhrrxe Oarautie. — HekereuLeu kür tüehtixe I^istuiix. 
L 08t6vav3oh1äK6 und Lrtbeilun§ von Latb unent^eltliob.

Vorrüzji. '1 irvtrMtvebuû l̂r 2 äli». 2.8U u. 3 dO s-. kktl. in koefistvn 
ILrsivsL viL̂ vtükri. (Xuis Nxl. Nofi.) krobspaolc. 60 u. 80 kt.

Zu haben bei:

1  vuekmann,
Lonfit.»

kr1KIiki>8tiM8tz 34.

Herren-Unterlrlkider ^
in Wolle, kaunMollo, vilaeeo^

n. 8x8tem krok. vr. öaeZef. ^

in Cravatten u. Regenschirmen^
empfiehlt ^

Karl ktlallvn, Ikorn, ^
Altstadt. M arkt Ur. S 3 . ^

allen Fa?o»s empfiehlt billigst
^  L r l v l »  L l ü l l s L  X a « I» k .
^  B re ilrstv . 4 .

« e in e  M olinunn
b-findet sich

UM" bsgloi-oti-aooe 6, -MW
Hof link« 1 Treppe.
1.MM8kj)Scharnsteivfegermstl.

Frische» Jaueekahl
(selbst eingemachr),

saure Gurken, ss. Kocherbsen
offerirt

4s. L ip p s n ,  Heiligegeiststr. 19.
Eine Stütze der Hausfrau

in gesetzten fahren, die in der Schneiderei 
geübt ist, such: passende Stellung. Offerten 
unter 8. A. in der Exped. d. Ztg. erbeten.

» .  S o M v I«  w m . Äglerllr. 17. N e u e -
Etablissement.

I » » e i »  N l» » 8 8 .1

Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft.
Fertige Herren- und Knabenanzüge

von 3 Mark bis 45 MI. rc. ------ I kslktot«, ktzmmNiittzl, 4iiqii«tt'8 ^
Iamen- u. Wchenjaquetts,

3, 3.75, 1 bis 15 Mk.
IViänlöl, ?6l>6N>N6N sie . K l e i d e r s t o f f e ,

iU l»ii8»tt«t«I«r. » « I l s t a i r «  « t« .

« » r ä l i i v i »
18 Ps. bis 1,50 Mk.

—  r v p p i v i » «
4 bis 20 Mk.

» o t t v o r l s x e r ,  V a c t t v I - i i u l s r
10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk.

Ile inckvn tuo li« V « d r l » 8 I » « L N v ^ r» i iä 8 t« p p ä l « v l r « i » l ' r l v o t tL t l l s n
16, 18 biS 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18. 20 bis 40 Pf. rc. 2,40 bis 7 Mk. 2 biS 5 Mk.

8 e l» i i r L « i»  —  L S v k «
5 0 P f.b is1 .5 0 M .--  1.60 bis 4 Mk.

^VoNtitziulloil 
llv8vll 1,1V dl8 4,5Ü zi.

K I « « 8 « N
I bis 3,50 Mk.

L v It-I llle tt-L eL Ü A e 
guter Qualitäten.

— I 4 ,a » I r « i»
1,50 bis 3 Mk.

Waaren n eu ster  Zandung bekannt dillig8t.
Eine Parthie

M .S " 8tsmm-8oliIöN 
1?  llo. Niettes

werden noch billigst abgegeben.
^ „ H « 8  H n 8 e l .

Eichene Krkttttu.H«hlen.
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

AM " für Tischler "MG

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

Komplette Kumm- und Kteinkarren.
Ulmen L  l(aun,

Holzhandlung und Dampfsägewerk,
Eulm er Ehauffee 49. — Fernsprecher 82.

k >b86n-, K e i l t e n - ,  
lloggeneoln-ot,

Ik ^ e iren -, K oggen-,^
futtenmekl

Eerlrt billigst lj>e8olilo88mükle.
Ätoth,baue^ E h k a r t o f f e i n
»u haben. Kribitsch.

Lin keposiloi'ium,
unter Glas, zu verkaufen Hofstrasie 4 8 . 

Daselbst rn ö b lirtes  Zimmev zu verm.
^ !n  mvdl. Timmer mit Kabinet vom 1. 

Oktober z. verm. Tuchmacherstr. 2 2 .

1 1  o o o  V I L . ,
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu ver- 
geben. Zu erf. in der Exp. d. Ztg._____

Gin im Accidrnzfach gemandler

S c h r i f t s e t z e r
findet Stellung.

0 .  v o iu d r o y jc k ! ,  Buchdruckerei.

S v d i ü v r
z u m  Z i e g e l f a h r e n

erhalten Beschäftigung bei
0 . Maurermeister,

Mellienftratze 103.
Ein kräftiger, nüchterner und zuverläisiger

U a c h t W Ü c h t e v .
gewesener Militär, kann von sofort ein- 
treten. Wo? sagt die Exp. d. Ztg._______

Civ verheirateter K u t s c h e v
findet zu Martini gute Stellung in D o­
mains S ie in au  bei Tauer.

I i v d r l i n S «
verlllllZt N. eiolnioil, 8ebIo88tzl'Mtr.

2  I i v l r r l » i » s v
können sofort eintreten bei

3. 0«ln8«ev8lil, Tischlermeister.

Ein Lehrling
für die Gärtnerei von sof. gesucht. Näheres 
Gärtnerei „F lo ra" , Mocker» Wilhelmstr. 7.

Kehr schöne

K p e i s e - M r u c k e n ,
rothe Mohrrüben u. Zwiebel

sind in größeren Mosten zu verkaufen in
______ Seyde bei Leibitsch.

s-bwari, vorz. i. Ton, 
s. preiswerth zu ver­

kaufen Gerstenstr. 10, 1 Tr. Ecke Gerechteste,
bei lllsemann.

Damen- u. Kinderkleider
werden in und außer dem Hause sauber 
und gutsitzend angefertigt von
H . k r iL l ts r ,  Bäckerstr. 11, 2 Tr.

Eine Buchhalterin,
Jahre in einem größeren Geschäft thätig 
war, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stell. 
Off, u. X. Ivü d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Grüble Fchiikiberiil
sucht außer dem Hause Beschäftigung.

Krülkenstraffe 16, 2 .
A ls Schneiderin empfiehlt sich

8 o n t » v 8 l r i ,
Jakobsvorftadt Schlachthonsstr. 3 6 .
iLiine mübl. W ohnung m. a. o. Pension 
^  von 2 Zimmer zu haben in T iv o li .
,  ̂ 1 2  unmöblirte Zimmer
sofort zu miethen gesucht.

Äs^romvergerftrahe 84 ist eine herrschaft- 
^  liche Wohnung von 6 Zimmern, Wasser- 
lertung, Badeeinrichtung und Stall zu verm.
Modi. Zimmer» 2 Tr.» zu verm.

«-«»LlsHLl, Elisabethstraße 1.

8etiül2knbau8.
^uk allgemeine8 Verlangen Aa-

det WMittHvovI» 1I. ck ^
noch eins

statt.
---- ^1168 Uebnige ^ie bekannt - s

llotel IVIueeum.
MMmsch d.17.d.M. von 6Uhr abds. ap
frische K in d ersto ln ,
wozu ergebenst einladet

HV. O I I r I« H v ic r .

Guten kräftigen M ittagstH ,
in und außer dem Hause von 50 Pl- "" 
verabfolgt ,

4. 8e1»8nlrnv«lit, Bäckerstr. Upb

c l^ s iu m : Jeden Mittwoch
"frische W affeln^

I k v n l r v i t .
Knpfer-Slhablonen

zurKreu^stichstidrerei» KNl 
Einzelgebrauch und zur ^ 
düng von M ottogranrwr» 
empfiehlt

/Udsrt 8oliuI1r .̂
O v t v i » ,

alle Sorten feine weiße und farbige, A 
den neuesten Verzierungen, MittelgesiiM. 
und Einfassungen hält stets auf Lager u" 
offerirt billigst

I» . A ü l l o r ,  Neust. M a r k t s .

Alles Zerbrichst.
G las, Porzellan, Holz u. s-

kittetPlütz-Stauser-Kitt,
Gläser zu 30 und 50 Pf. bei
lloorivara, Centraldrog-

G erberftr. 29u. F ilia le  Bromb.Vorst« ̂

ilndeps L Lie., 
?kilipp kücsn

Zur Anfertigung sämmtlicherZ e r r e n -G a r d e r o b e
unter der Garantie des Gutsitzens und - 
soliden Preisen empfiehlt sich 
lle tn r leL  8 e liu lt!r-  Schneidermst^^

S tro b a n d straß e  15,
im Hause des Herrn Schütze. . .. 

Auch werden Herren-Kleider sorgfnn 
gereinigt und ausgebessert.___________

Mehr (zerlegt)
Frisch geschossene U n u s a ,

.. ,. »«chldiilrnse.
„ v i lä o

b«i fil. «. 0l8rews«o ^
zdh««>eqckM k» L L  8
haariger, weißer Hund, mit schwarzen LH ,. 
und schwarzem Fl-ck auf dem 
Wiederbringe erhält Belohnung. -soc
Haus Jakobsesplanade, K asernen- J n s p ^
k l e u b s r . ___________
iL in  freundlich m<4b1. 21mmer mit ^  
^  sion, sowie ein kl. möbl. Zimmer 
sogl. zu verm. Nrnierstr. 36, 2 ^ ' 

Daselbst krLktLxerNIttaxstlseb
M öblirtes Zimmer ^

zu vermischen Mellienstraße 60, parre^-

Brückenstr. 20 zu vermiethen.

Zubehör, Wasserleitung rc., zur 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohn», 
von sofort zu vermiethen. . „

Thorn. 6. 8. vielk-iob

Die Geschäftsräume,
Breilestrahe 37. in welchen sich 
das Cigarrengeschäft von L. Ltekavö^  ̂
findet, sind gleichzeitig mit einer V.^»i. 
Familienwohnung von sof. zu vernnerv

0 . v . M v tr io d  L  8 ovo> -
«>ersetzungshlilber ist Bachestraße ^
^  W vhnuug  von 3 Zimmern, " "  .>,̂ 1. 
2 Kammern nebst Zubehör zu verM>e> ' 
Miethspreis 450 Mark. /I.

z , n u ? ^ v ' e r m . ^ . Z P ^
Täglicher Kalettver.

1894.
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4Beilage zu Nr. 243 der „Thomer Presse"
Mittwoch den 17. Oktober 1894.

Aus dem Koldkande.
!i»d Golde hängt, nach Golde drängt doch alles. D ie Zeiten 

ilich vorüber, da Kalifornien der große K u ro rt fü r die 
"^erkranken aller Länder war. D ie Sahne ist abgeschöpft, 

1 ^ , Magermilch ist immerhin noch ein ganz genießbare» Ge- 
»icht. ^schöpft H  Gold. und Silberreichthum des Landes 
ẑ ?> nur kostet jetzt die Hebung der Schätze mehr Mühe und 
1»>ik geringerer Ausbeute. Kürzlich fand eine Entdeckungs- 
^   ̂ auf Goldminen nach dem D ra th  Valley, dem Todtenihale 

.schauerlich! —  statt. D ie Forscher fanden auch einige 
«^.»Prospekte", doch liegt es nicht in ihrer Absicht, dieselben 
g,.?"sig weiter zu verfolgen, da die Verhältnisse in jenen Ge- 

°a möglichst ungünstig fü r eine Bearbeitung von Minen 
I, r ' Erstens fehlt es dort gänzlich an Holz und dann ist nur 

'aenig Wasser vorhanden. D ie Goldausbeute müßte schon 
b^)chr reiche sein, wenn sich allein die Unkosten der Bearbeitung 

. machen sollen. Alles M a te ria l oder sonst Nöthige hat 
>v^"aer Entfernung von 110 bis 140 Meilen herzu geholt zu 

^  und außervem sind die Wege und Kommunikationsver- 
Ülî n * s°hr schlecht. E in anderer S te in  des Anstoßes ist das 
schenk Entlang dem Saume des D ra th  Valley sind die herr- 
>»i>oi' Westwinde so kalt, daß eine behagliche Nachtrast schwer 

war, während am Tage eine drückende Hitze herrschte, 
"gere Ze it kein Regen gefallen war, so war die ganze 

h»i, ° ausgetrocknet. D as Wasser in den Sümpfen und Lachen 
s'Ibe ^  ^  si"rk m it A lka li versetzt, daß an ein Genießen des- 

uicht mehr zu denken war. Unter diesen Umständen ent- 
sich die Expedition zu einer schnellen Rückkehr. Nach ihrer 

>,»^apg ist die dortige Gegend jedoch ein feiner Golddistrikt 
w ird in diesem W in te r nochmals dahin aufbrechen, um 

*°st einige Monate zu verbleiben.
S ilberlager ziehen sich bis ungefähr 20 Meilen nördlich 

tzjj Ealico hin und von da ab sind die meisten hervortretenden 
sl>»z aiien Gold und Kupfer. Tuolumne ist gegenwärtig eben- 

von Goldsuchern stark frequentirt. Einige von ihnen sind 
ihren Bemühungen ziemlich glücklich gewesen. Neben den 

schon seit Zähren bearbeitet werden, sind noch 
s^sdke a^e Schachte wieder geöffnet worden, deren Ausbeute 

Unternehmer einen netten P ro fit abw irft.
Eine andere M ine, die in letzter Zeit bedeutenden Gewinn 
?°*sk" hat, ist die Lamphear-Mine in Calaveras County. 

Resultat einer 32V,tägigen Arbeit in der 10 Stampfen- 
^Kink ^  Moser-Mine sind 4500 D o lla r aus dem Felsen von 
T„'tchear gxwgimen worden. Zn den S an ta  Inez-Bergen, in 
dj, a Barbara-Eounty befand sich früher eine reiche Goldmine, 

"au spanischen Priestern und Mönchen bearbeitet worden 
' Diese M ine soll äußerst reichhaltige Golderze enthalten

haben, doch ist sie seit beinahe 40 Zähren außer Betrieb und 
ihre Spuren sind gänzlich verloren worden. Durch reinen Z u fa ll 
nun gelang es, diese M ine neu zu entdecken. S ie  enthält an­
geblich freies Gold, das sehr leicht zu bearbeiten ist. Diese Ent­
deckung hat natürlich ungeheures Aufsehen in Minenkreisen her­
vorgerufen.

Wie aus Kalifornien, so gehen auch aus Australien fo r t­
gesetzt Nachrichten über neue Goldlager ein zum großen V er­
gnügen der Goldwährungsmänner, die damit das Argument der 
Bimetallisten, der Goldvorrath der Erde reiche nicht aus zur 
Deckung des Bedarfs an gemünztem Golde, entkräftet glauben.

ßine orientalische Sage üver die Entdeckung des 
Alkohols.

Der diesjährigen Jahresversammlung des Deutschen Vereins 
gegen Mißbrauch geistiger Getränke, die am 19. September in 
Kassel stattfand, ging die sehr zahlreich von Damen und Herren 
besuchte vierte Bezirksversammlung der M itg lieder und Freunde 
des Vereins in Kurhessen und den benachbarten Gebieten voraus. 
D ie Versammlung trug den Charakter eines Volksunterhaltungs­
abends und wechselten die erhebenden Gesangsvorträge des 
Kasseler LehrervereinS m it Ansprachen, an denen sich die Herren 
Oberbürgermeister Struckmann aus Hildesheim, D r. Brendel 
aus München, Pastor D r. von Koblinsky aus Düsseldorf, Lehrer 
Grebe von Kassel und Pastor Zsermeyer aus HildeSheim bethei- 
ligten.

Aus der Eröffnungsansprache des Vorsitzenden des Kasseler 
Bezirksvereins, Herrn D r. ju r. R udo lf Osius, entnehmen w ir  
eine wenig bekannte orientalische Sage, die in geistvoller und 
treffender Weise die Entdeckung und das Wesen des Alkohol» 
schildert.

E in arabischer Alchymist arbeitet an der Entdeckung des 
Steines der Weisen. Um ganz ungestört sich seinen Forschungen 
hingeben zu können, hat er sich von Weib und Kind getrennt 
und bewohnt ein Laboratorium , welches er sich in einem ganz 
abgelegenen, stillen Theile seines Gartens hat errichten lassen. 
D o rth in  bringt ihm seine F rau einmal täglich Speisen und 
Getränke, von denen er, ohne seine Arbeiten zn unterbrechen, 
rasch soviel zu sich nim m t, wie zur E rhaltung seines Lebens 
unbedingt nothwendig ist, und deren Reste er, um nicht die Be- 
sorgniß seiner F rau über seine geringe Eßlust zu erregen, in 
eine in einem Winkel des Gemaches stehende Retorte schüttet.

Nach einiger Zeit bemerkt er, daß von den in Gährung 
geratenden Resten ein eigenthümlicher, starker und anregender 
D u ft aufsteigt. E r forscht den Grundstoffen dieses Geruches 
nach und erzielt nach langem Mühen ein Destillat von mächtiger 
und seltsamer W irkung. Denn es vermag neue Kräfte zu er­

zeugen, die Vorhandenen zu mehren, Sorgen und Kummer zu 
verscheuchen, neuen Lebensmuth und Freudigkeit einzuflößen und 
den Genießenden förmlich zu verjüngen.

Zn  der Freude seines Herzens nennt der Entdecker sein 
Getränk, in dem er zuerst glaubte, den S te in der Weisen ent­
deckt zu haben, al kodol, das heißt das Feine, das Edle und 
verbreitet die Kenntniß hiervon unter den Menschen in der festen 
beseligenden Ueberzeugung, ein gepriesener W ohlthäter der 
Menschheit zu werden und eine neue Zeit der Glückseligkeit und 
der Lebensfreude zu eröffnen.

D as Getränk w ird  w illig  von den Menschen aufgenommen. 
Aber je mehr es sich verbreitet, um so mehr sieht er m it E n t­
setzen, wie furchtbar er sich getäuscht, wie alle die gehofften edlen 
Wirkungen des Trankes sich als Lug und Trug erweisen, wie der 
rasch vorübergehenden Erhöhung der Kräfte doppelte Schwäche 
und Schlaffheit, wie bei» Gefühle des Glucks und der Sorgen- 
freiheit das Gefühl doppelten Elends, doppelter Niedergeschlagen­
heit fo lgt, wie der Genuß zu immer neuem Genusse, zum Ueber­
maße des Genusses verleitet und wie dessen Gefolge überall 
Noth und Elend bilden.

Tief erschüttert durch diese entsetzliche, nicht gewallte und 
nicht geahnte W irkung seiner Erfindung, steht der Alchymist an 
dem Fenster seines Laboratorium s und blickt hinaus in die 
stürmische, sterncnlose Nacht. Da hört er eine W indsbraut 
heransausen, die alle Opfer seines Trankes m it sich führt, er 
hört deren Klagen und Fluchen, er sieht die abgezehrten, ver- 
thierten Gesichter, sieht, wie sie drohend ihre Arme ihm ent- 
gegenrecken. D a saßt ihn milde Verzweiflung, er stürzt sich 
hinaus der W indsbraut entgegen und w ird von ihr m it dem 
unabsehbaren Zuge seiner Opfer in endlosem W irbe l fortgerissen 
bis an das Ende der Tage.

Mannigfaltiges.
( V o m  B e r l i n e r  B i e r k ' t e g . )  D ie Verhandlungen 

wegen Aushebung des Berliner Bierboykotis find gescheitert. D ie 
Brauereien halten sich bereit erklärt, die am 16. M a i entlassenen 
Mannschaften wieder einzustellen m it Ausnahme der Hauplhctzer, 
33 an der Zahl. S inger erklärte darauf hin, die Boykott- 
kommisfion könne nicht 33 Freunde „au f der Strecke liegen 
lassen."

( E n t d e c k t e s  K u p f e r l a g e r . )  W ie der „Frankfurter 
Ze itung" aus W ien gemeldet w ird, wnrde bei Bergern in  Ober- 
österreich ein großes Kupferlager m it 16 bis 20 pCt. Gehalt 
entdeckt. E in Consortium zur Ausbeulung des Lagers habe 
bereits das Schürfrecht erworben.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.
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Bekanntttlachung,
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule 

zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche 

schulpflichtige Arbeiter beschäftigen,
weisen wir hiermit nochmals auf ihre ge­
setzliche Verpflichtung hin, diese Arbeiter 
zum Schulbesuch in der hiesigen F o rtb il­
dungsschule anzumelden und anzuhalten 
bezw. von demselben abzumelden, wie solche 
in den 88 6 und 7 des O rtssta tu ts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt festgesetzt is t:

8 6. Die Gewerbeunternchmer haben 
jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 
18 Ja h re  alten gewerblichen Arbeiter spä­
testens am 14. Tage, nachdem sie ihn ange­
nommen. haben, zum E in tr itt in die F o rt­
bildungsschule bei der Ortsbehörde anzu­
melden und spätestens am 3. Tage, nachdem 
sie ihn aus der Arbeit entlassen haben, bei 
der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sre 
haben die zum Besuche der F ortb ildungs­
schule Verpflichteten so zeitig von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, soweit 
erforderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erscheinen können.

8 7. Die Gewerbeunternehmer haben 
einem von ihnen beschäftigten gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Besuche 
des Unterrichts behindert gewesen ist, bei 
dem nächsten Besuche der Fortbildungsschule 
hierüber eine Bescheinigung mitzugeben.

W enn sie wünschen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden G ründen vom B e­
suche des Unterrichts für einzelne S tu n d en  
oder für längere Zeit vom Unterricht ent­
bunden werde, so haben sie dies bei dem 
Leiter der Schule so zeitig zu beantragen, 
daß dieser n ö tig en fa lls  die Entscheidung 
des Schulvorstandes einholen kann.

Arbeitgeber» welche diese An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht, oder nicht 
rechtzeitig machen, oder die von ihnen 
beschäftigten, schulpflichtigen Lehrlinge, Ge­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
E rlaubniß  aus irgend einem G runde ver­
anlassen, den Unterricht in der F ortb ildungs­
schule ganz oder theilweise zu versäumen, 
werden nach dem O rtssta tu t mit Geldstrafe 
bis zu 2V Mark oder im U nverm ögens­
falle mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

W ir machen hierdurch darauf aufmerksam, 
daß w ir die in der angegebenen Richtung 
säumigen Arbeitgeber unnachsichtlich 
zur Bestrasung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei H errn  Rektor 
8pill im Geschäftszimmer der Knaben- 
mittelschule in der Zeit zwischen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 1. Oktober 1894.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Behufs Meistbietender öffentlicher Verpachtung einer im Jagen 205 des 

Belaufs Lugau bei der Kolonie Glinke und unmittelbar an der Thorn- 
Argenauer-Chaussee belegenen 2,584 Im großen Fläche zur Ackernutzung und 
Lehmgewinnung wird auf

Dienstag den 23. Oktober srüh 10 Uhr
im hiesigen Geschäftszimmer ein Term in anberaumt.

Die Verpachtung erfolgt auf einen Zeitraum von 6 Jahren.
Die Bedingungen werden im Term in bekannt gegeben, können aber auch 

vorher hier eingesehen werden.
Der Förster v»i» zu Forsthaus Lugau wird auf

Wunsch die Fläche örtlich vorzeigen.
S c h i r p i t z  den 13. Oktober 1894.

Der Königliche Oberförster._______________

V a i n t z n l u e k
in 20 modernen Farben,

ölllarkttuok, IVagenluok, l.ivreetuok, 
>VagenrIp8, Vkagenplilaek

empfiehlt die T u c h h a n d l u n g
varl Gallon,

Ibvrn, Htst.Unrkt Ar. 23.

Artikel zur Wäsche.
T a lg sc tfc .................. per Pfd. 18 P f.

d to .  p r i m a  . . „ 20 „
d to .  „  I »  . „ 22 „

O r a n ie n b g .  K e r n s e i f e  „ 25 „
P r i m a  K atzseife . . , , 1 8  „
K o d a ...........................  „ 5 „
R e i s s t r a h l r n  -  K tä r k e  „ 28 „
M a r k s  D o p p e ls tä r k e ,  C r e m r - S t ä r k e ,  
G la n r s tä r k r ,  K e i f r n p n ln e r ,  K le ich so d a  

u n d  K a r a r  e tc .-mB-v- Sinkst,
____________ Altstadt. Markt l«.

Pros. lägers Vliollwäsclie!
Hemden, Jacken, Beinkleider

empfiehlt
und Strümpfe

ss. küsnrsl.

M e l i - i i . ! M M l s I t
von

1 Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

X n r  ib n n r«  l i l e l t i ^ v i r i n n « ! O lt i r e  le c k e n  4 1 ) s o k o r t  /n i l ib ä ^ .

SO 000 ^  90 000 
40 000 ^  40 000 
10 000 ^  10 000 

7 300 -- 7 300
2 ä 5 000 ^  10 000 
4 ä 3 000 ^  12 000 
8 ä 2000 ^  16000

u. 8. rv. ll. 8. V.

s .  U m l e r
riekung am 9. November 1894.

9 0  o o o
0riginal4 oss ä 3 «srlr,

amtliods IÜ8to uaä korto 30 ?k. (siasokrsibsv 20 ?k. extra) verbacket de> 
kortlger Sestellung 86Aea I^aeliualims, ?o8taavsi8UUK oäer Lrietmarlreu 
V avküaus: ^

» o b .  V b .  S v b r ü S o r  !>1 llÜ IS ^
M  Lclineillemüliier l-elclloNerie ^

8 a u p t § 6 z v i n n  l O O  0 0 0  H a r k .  I io s s  ^
21vkung am l3. uns 14. versinken 1894.

1 möbl. Dim.> Kab.> Kurschengel., 
pavt. zu verirr. vulmerstr. II.

Den Em pfangPariser Modellhüle
sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an. Empfehle 
Damen- und Kinderhüte in  bekannt geschmackvoller A usführung zu billigsten 
Preisen.

Minna Maok kiaebllg. (I»k. I-M
Altstädtischcr Markt 12.

HM" Jedes Mitglied 
winuziehungen theil, wobei

bis

der Privat-Los-Gesellschast nimmt an 24 Ne-

25,000 stlach
Baargcwinn zu erzielen sind. VW5" Die einmalige Einlage beträgt für 24 
Ziehungen nur 3 Mk. v« Pf. -W« D as ganze Risico n u r I Mk. «v Ps.
Theilzahlung vollständig ausgeschlossen. Z ur vorherigen O rien tirung  übersende
Prospekt gratis und franko.

n. Kaeuselkl'. kerlili 8., klinreil8trrl88tz 38.

Etzkiimffelu
liefert auf vorherige Bestellung, frei W ohnung,
Dom. Gr.OpokperNeu-Grabia.

Preis pro Ctr. j»60 Mk. "HW

E in gebrauchter größerer
a n d w  agen^WW

wird zu kaufen gesucht.
_____ II. paln»'8 Reitinstitut.
1—2 m. Zim. z.v. KIofterstr.20,pt.

s v » a « i » s t o B s
direkt aus der Fabrik Hoherr î  ̂
Seidenweberei „Lotze" in Hoh^ 
in Sachsen.

Braut-, Ball- und Gesellig 
kleider rc. in schwarz, weiß, creim .^. 
farbig, U ni u. Damassee, zu FabrikP^ 
Reichhaltiges M usterlager bei ,

N .  O d l s l E s l S ,
_________ 1VL8eli6 - I 'a b r iL .
Bache l3 möbl. Zim. m. Burscheng.L^
WM" Line Woknung

von 4 Zimmern, V eranda u. Z 
botanischen G arten  u. 1 gut m ö d l .A ^  
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. P' 
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

. m. a. o.Burschg.BrückenE ^ I ., 
eS Zimmer, Kab., Burs^^ 

1 T r., zu vermiethen M a r ie n s tt?^?.

S tube u.Kab.
1 möblirteS Zimmer.
^  1 T r., zu vermiethen ---------
G. m. P t.-Z ., m. a. o .B . ,z .v .T u c h m ^ M

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort 
vermiethen L re1 t68 lra886  21,

L i iR  i L l v i n o r
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

N. rielke, Coppernikusft^>
2  21011061- 1 . L ta A 6 -

möbl. auch unmöbl., sofort zu veA  K.
Elisabethstr-S^>

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.


